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ii den reſp. Poſt⸗Anſtalten erſucht ergebenſt 


die Expedition. 


in der franzöſiſchen National⸗ 
verſammlung. 
Die letzten Verhandlungen in der franzöſiſchen National⸗ 
kſammlung gewähren geradezu keinen erfreulichen Einblick 
die Stimmung der franzöſiſchen Volksvertreter uns Deutſchen 
genüber. Die Sprache, welche die „Generale“ von der 
übüne herab führen, ift eine für das deutſche Heer und 
deutſche Regierung geradezu verletzende, indem der erſte⸗ 
nachgeſagt wird, daß es ſich hinter feiner Artillerie 
tet und den offenen Kampf vermieden habe u. indem 
letzteren ganz offen die Begünſtigung des Aufitandes 
Kommune vorgeworfen wird. Nicht durch ſeine Tapfer⸗ 
und feine Mannszucht habe der Deutſche geſiegt, ſondern 
uch Liſt und Verrath“ ſeine Erfolge erſchlichen. Man 
It, wie die öffentliche Meinung der franzöſiſchen Nation 
m bei Zeiten auf die Idee eines neuen Krieges gegen 
kütſchland vorbereitet wird. Sobald nur erft die fran- 
ihe Artillerie der deutſchen ebenbürtig fei, fobal dann 
Leitung des Krieges in ehrlichere Hände gelegt werden, 
ud, das ift wenigſtens die Meinung dieſer renommirenden 
merale, an Deutſchland eine glänzende Revanche genom⸗ 
en werden können. Noch ſteht der Feind auf franzöſi⸗ 
im Boden und hält die Hauptſtadt unter feinem Feuer 
d ſchüren die Generale aufs Neue zum Kriege. Da bei 
Nachwahlen gerade von Seiten der höheren Offiziere 
ehr ſtarke Mitbewerbung um die erledigten Mandate 
indet, fo ſcheint ſich in der Nationalverſammlung ein 
icher Wettlauf der während des letzten Krieges um 


Die Stimmung 


ihren Ruhm verkürzten Generale entwickeln zu ſollen; ein 
jeder von ihnen wird erzählen, was er gethan hat, u. wird 
noch mehr zu melden wiſſen von dem, was er gethan haben 
würde, wenn nicht dieſer oder jener tückiſche Zufall da⸗ 
zwiſchen gekommen wäre. Daß gerade die Generale ſich 
mit ſolchem Eifer in die parlamentariſche Laufbahn ſtürzen, 
iſt übrigens ein ſchlimmes Omen für die Neugeſtaltung des 
franzöſiſchen Staatsweſens; es erinnert an ſpaniſche Zu⸗ 
ſtände. Da jede Partei in der Nationalverſammlung 
einige dieſer Helden in ihrer Mitte zählt, ſo wird es an 
fortgeſetzten perſönlichen Reibungen unter denſelben nicht 
fehlen; und dieſe Reibungen werden im Offiziercorps und 
in der Armee ſelber ihren Fortgang finden. Ein von po⸗ 
litiſchen Parteiungen zerriſſenes Heer ift aber nicht ſowohl 
für den auswärtigen Feind, als für die Ruhe des eigenen 
Landes ein gefährliches Inſtrument in der Hand der Macht⸗ 
haber; bereits haben auch alle Parteien damit begonnen, 
dem Heere zu ſchmeicheln, um für ſich Stimmung in dem⸗ 
ſelben zu machen. Nicht am wenigſten leiſtet darin Herr 
Thiers, welcher mit Vorliebe die Soldaten „ſeine Kinder“ 
nennt und mit Ehrenſpenden wahrlich nicht kargt. Herr 
Thiers hat, als er ſeine große Rede für die Anleihe hielt, 
mit Entſchiedenheit erkärt, daß, wo auch ſonſt in den Staats⸗ 
ausgaben geſpart werden möge, er nimmermehr zugeben 
werde, daß bei der Armee und Marine Erſparniſſe gemacht 
würden; ja er hat ſogar der kaiſerlichen Regierung vorge⸗ 
worfen, daß fie für die Zwecke der Landesvertheidigung zm 
wenig Geld verausgabt habe. Frankreich, fo führte er aus, 


(Jahrgang 59. Nr. 74.) 


we ed a 


dürfe an Heer und Flotte nicht ſparen; denn fie in alt 
Stärke zu erhalten, das erfordere die Sorge für ſeine innere 
Ruhe, wie er andererſeits nur ſo hoffen dürfe, ſeine alte 
Größe wiederzugewinnen und die ganze Verſammlung zollte 
dieſer Erklärung den lauteſten Veifall. Daß Frankreich, 
trotzdem feine Einwohnerzahl um reichlich 1/25 oder 4% 
verändert iſt, den Militär⸗Etat in alter Höhe aufrecht er⸗ 
hält, iſt jedenfalls nicht als Symptom einer auf Revanche 
verzichtenden, friedlichen Politik aufzufaſſen. Herr Thiers 
hat ja vor dem letzten Kriege nicht wegen der Ziele deſſel⸗ 
ben, ſondern nur deswegen gewarnt, weil er nach ſeiner 
Anſicht ohne die nöthigen Vorbereitungen unternommen 
wurde und weil er den übeln Ausgang deſſelben voraus⸗ 
ſah. Herr Thiers iſt uns Deutſchen ſo feindlich geſinnt, 
wie es nur irgend welcher franzöſiſche Machthaber ſein 
kann; nur traut er ſich mehr Klugheit zu, als alle Andern 
zuſammengenommen, was, wenn er ſich darin nicht täuſcht, 
ihn nur um ſo mehr unſerem Argwohn empfiehlt. 


[Gedenktage] Am 27. Juni 1762. Die Preußen ſchla⸗ 
gen die Oeſtetreicher in dem Gefecht bei Hartha. 

1815. Die Preußen ſchlagen die Franzoſen bei Compiègne, 

1866. Bettag wegen des bevorſtehenden Krieges. Siegreiche 
Gefechte bei Nachod, Cerwena⸗Hura; Treffen bei Trautenau; 
Gefecht bei Oswieeim (Auſchwitzh. Schlacht bei Langenſalza. 

Am 28. Juni 1815. Die Preußen ſchlagen die Franzoſen 
bei Wilna, a 

1849 Kinkel wird in dem Gefecht bei Muggenſturm gefan⸗ 
gen genommen. 

1866. Die hannoverſche Armee wird eingeſchloſſen. Steg- 
reiche Gefechte bei Münchengrätz, Podkoſt, Soor, Skalitz, Neu- 
Rognitz und Rudersdorf. 


Deutſchland. Berlin. Nachdem von dem Kriegsmini⸗ 
ſterium über das Vermögen der Kronprinz⸗Stiftung und der 
Elberfelder Stiftung zur Unterſtützung der Invaliden aus 
dem Feldzuge von 1864 und der Hinterbliebenen der in 
jenem Kriege Gefallenen erſtatteten Verwaltungsbericht be⸗ 
trug das Vermögen derſelben ult. Februar 1870 und zwar 
a. der Kronprinzſtiftung in Documenten 350,200 rtl. 19 fgr. 
3 pf., b. der Elberfelder Stiftung 14,000 rtl., zuſammen 
490,200 rtl. 19 ſgr. 3 pf. Hierzu ſind bis Februar 
1871 an Einnahmen getreten bei beiden Stiftungen zuſam⸗ 
men 46,970 rtl. 19 for. 5 pf, die Ausgaben dagegen 
haben für dieſelbe Zeit betragen 41,221 rtl. 24 ſgr. K pf. 
fo daß ult. Februar 1871 ein Beſtand von 369,948 rtl. 
25 ſgr. 1 pf. verblieben ift. Hiervon entfallen auf die 
Kronprinz⸗Stiftung 355,948 rtl. 25 ſgr. 1 pf. und auf 
die Elberfelder Stiftung wiederum 14,000 rtl. 

— Das deutſche Central-Comité hat bis jetzt eine Cin- 
nahme von 4,291,000 Thaler gehabt. Hiervon gehören 
nach der Beſtimmung der Geber 965,000 rtl. der Kaiſer 
Wilhelms⸗Stiftung. Es ift ein Beſtand von 362,000 rtl. 
vorhanden. Í 

— Der berühmte Architekt Gottfried Semper, der Er⸗ 
bauer namentlich des Dresdener Theaters, welches jetzt 
ebenfalls nach ſeinen Plänen und unter Leitung ſeines Sohnes 
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Manfred Semper wieder erbaut wird, hat ſeine Stellung 


am eidgenöſſiſchem Polytechnikum zu Zürich au 
um nach Wien überzuſiedeln. Er 11 5 ben kg 
der kaiſerlichen Hofburg leiten, welcher in großartigſter und 
ſplendideſter Weiſe erfolgen ſoll. 
— Die Arbeitseinſtellung der Weißgerbergeſellen auß 
dem Geſundbrunnen hat jetzt, nach einer elfwöchigen Dauer 
ihren Abſchluß gefunden. Hinſichtlich der Lohnforderung 
ſind die Arbeitgeber mit wenigen Ausnahmen den Forde: 
rungen der Geſellen nachgekommen, dagegen auf die gleich 
zeitig geforderte Verkürzung der Arbeitszeit nicht eingegan 
gen. Alle feiernden Geſellen ſind jetzt wieder in Arbei 
getreten. 3 
Stettin, 26. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz trafen 
heute um 11 Uhr Vormittags hier ein und ließen ſich 
die Sonnabend hierher zurückgekehrten Truppen vorſtellen. 
Se. Majeſtät hielt an die bei dem Bahn⸗Unfalle bei Rack 
witz verunglückte 9. Kompagnie des 2. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments eine Anſprache und kehrte ſodann nach Berlin 
zurück. 
Ems, 26. Juni. Die Kaiſerin von Rußland ift mit 
der Großfürſtin Maria und den Großfürſten Sergius und 
Paul nach Schloß Petersthal abgereiſt. Prinz Alexander 
von Heffen begleitete dieſelben bis Darmſtadt. Der Kai⸗ 
ſer von Rußland, Großfürſt Alexis, Prinz Georg von 
Preußen, Regierungspräſident Graf Culenburg, die Spitzen 
der Behörden, viele hier wohnende ruſſiſche Familien 
ſowie ein zahlreiches Publikum hatten ſich am Bahnhofe 
eingefunden. i 
Bra unſchweig, 26. Juni. Soeben findet der feiers 
liche Einzug des 67. Infanterie-Regimentes unter Ges 
läute aller Glocken ſtatt. Trotz ungünſtiger Witterung 
find die Straßen von einer enthuſiaſtiſchen Volksmenge 
erfüllt. | 
Hannover, 25. Juni. Nach hier eingegangenen 
Meldungen wird Se. Majeſtät der Kaifer und König aum 
Freitag den 30. d. Nachmittags 2 Uhr per Extrazug Hiet 
eintreffen und im Georgsgarten fein Abſteigequartier nehs 
men. Am Sonnabend Vormittags 8 ½ Uhr findet dis 
Befichtigung der Truppen und der Vorbeimarſch derſellen 
am Ständegarten ſtatt. Um 11 Uhr Vormittags wird 
Se. Majeſtät die Reife nach Ems (über Kreienſen, Kaſſeh, 
Gießen) ſortſetzen. — Heute Nachmittag traf der Genes 
ral v. Voigts⸗Rhetz hier wieder ein und wurde feflich 
empfangen. Das hieſige Empfangscomite überreichte dem? 
ſelben einen goldenen Lorbeerkranz, auf deſſen Blättern 
die Namen der Schlachten, denen der General beigewohnt, 
verzeichnet ſind. Abends fand ein von der Kaufmann⸗ 
ſchaft veranſtalteter Fackelzug ſtatt. ; 
Darmſtadt, 25. Juni. Die heutige „Darmſtädter 
Zeitung“ veröffentlicht die von der dieſſeitigen Regierung 
mit den Bevollmächtigten des deutſchen Kaiſers und Kö f 
nigs von Preußen abgeſchloſſene Militärkonvention, Nach 
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jelben ftellt Heffen zum Reichsheere & Infanterie⸗Regi⸗ 
enter und zwar 3 zu drei und 1 zu zwei Bataillonen, 
ger 2 Kavallerie⸗Regimenter zu fünf Escadronen, 4 
andwehr⸗Regimenter, die zuſammen 23 Kompagnien Ha- 
en und 6 Batterien Artillerie. Die Formation dieſer 
Tuppen ift bis zum 1. Januar 1872 ſpäteſtens durch⸗ 
führen. Es werden der Schnitt der preußiſchen Uniform 
und die preußiſchen Gradabzeichen eingeführt. Der Fah- 
enei wird dem Kaifer geſchworen. 
alt von den in den Verband der preußiſchen Armee ein- 
kelenden Offizieren einen Revers ausgeſtellt. Die vom 
fer ernannten Offizieren erhalten zugleich Patente vom 
Großherzog. Offiziere, die nicht weiter dienen wollen, 
nnen fih penſioniren laffen. Die Diviſion bleibt für 
wähle Zeiten im Großherzogthum. Sollten politiſche 
Fe eine Dislokation nothwendig machen, ſo wird 
der Kaiſer ſich mit dem Großherzog in Vernehmen ſetzen. 


Die Genehmigung der Stände bleibt vorbehalten. 
Straßburg, 23. Juni. Geſtern Abend hat zwi- 
hen franzöſiſchen Gefangenen und Civiliſten einerſeits 
und deutſchen Soldaten andererſeits eine bedauerliche Schlä⸗ 
prei ſtattgefunden, wobei aus mehreren Häuſern mit Stei- 
nen auf die deutſchen Soldaten geworfen, aus einem Haufe 
auch heißes Waſſer herabgeſchüttet wurde. Bedeutender 
Auflauf und Verhaftungen ſind ſelbſtverſtändlich. — Die 
N. Mühlhauſer Ztg.“ ſchreibt: Es ift die Meinung ver 
breitet, daß jeder Elſäſſer noch nach feinem Belieben fih 
als Deutſcher oder Franzoſe anſehen könne, da die Wahl 
der Nationalität bis 1. Oktober 1872 freigeſtellt ſei. Dieſe 
Auſicht ift ivrig. Jeder im Elſaß Einheimiſche (Domizi- 
lirte) iſt mit der Abtretung des Landes zugleich deutſcher 
Unterthan geworden; es ſteht aber bis zum 1. Oktober 
1872 Jedem frei, dieſe Eigenſchaft als deutſcher Unter⸗ 
than aufzugeben. 

Straßburg. Nach der Liberte” ift mehr als je die 
Rede davon, das Syſtem der Befeſtigungen, welche Paris 
umringen, zu vervollſtändigen und fie in größerer Entfer⸗ 
nung von der Enceinte aufzubauen. Die Forts von Vanves 
und Iſſy ſollen auf die benachbarten Höhen von Chatillon 
und Hautes⸗Bruyéres verlegt werden. Man ſcheint auch 
eutſchloſſen, ein Fort auf den Höhen von Orgemont zu 
errichten und ein weiteres würde zwiſchen dem neuen Fort 
Iſſy und dem Mont-Valerien gebaut werden. — Der Be- 
lägerungszuſtand in Algerien iſt aufgehoben. — Einer 
Mittheilung der „Gazette de France“ zufolge wird der 
Graf von Paris in St. Germain erwartet. Derſelbe wird 
fd) von dort nach Verſailles begeben, um dem Chef der 
kekutivgewalt einen Beſuch zu machen. 

Leipzig. Von etwas über 400 hieſigen Studenten, 
welche den Krieg gegen Frankreich mitgemacht, haben 62 
den Tod gefunden. 

3 Oeſterreich. Wien, 25. Juni. Das hieſige „Tele⸗ 
Raphiſche Correſpondenz⸗Bureau“ veröffentlicht ein Tele- 
damm aus Bukareſt vom heutigen Tage, wonach die ru⸗ 
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mäniſche Regierung mit Dr. Stroußberg in Berlin, vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung ſeitens der Kammer, ſich in 
der Eiſenbahnfrage über einen Ausgleich vereinbart hat. 
Die in dieſer Angelegenheit der rumäniſchen Kammer zu⸗ 
gehende Vorlage ſtellt eine Converſion der 7 ¼ Eiſen⸗ 
bahn - Obligationen in 5 % durch Staatseinnahmen ge- 
ſicherte Obligationen feft: Das Converſionsgeſchäft wird 
durch die Berliner Handelsgeſellſchaft beſorgt, welche auch 
im Auftrage der rumäniſchen Regierung die Coupons be⸗ 
zahlt, und zwar den Januar - Coupon voll nach dem bis- 
herigen Zinsſatze. Das Conſortium Strousberg iſt ver⸗ 
pflichtet, die Linie Roman⸗Galatz⸗Bukareſt⸗Piteſti vollkom⸗ 
men herzuſtellen, ebenſo die Linien Tekuſch⸗Berlad und die 
Bukareſter Ringbahn. Weiter hätte das Conſortium an 
die fürſtliche Regirung vier Millionen Thaler zu zahlen. 

26. Juni. Wie aus der Stadt Tachau gemeldet wird, 
iſt dieſelbe durch einen Wolkenbruch, in Folge deſſen die 
Beraun übertrat, überſchwemmt worden. Hierbei ſind 15 
Perſonen verunglückt; das Vieh iſt ſämmtlich ertrunken 
und wurden über 60 Häuſer von den Fluthen mit fort⸗ 
geriſſen. Die umliegenden Gärten und Felder ſind voll⸗ 
ſtändig verwüſtet, die Brücken ſind ſpurlos verſchwunden. 

27. Juni. Das in der geſtrigen Sitzung des Budget⸗ 
ausſchuſſes der Reichsrathdelegation vorgetragene Expoſé 
des Finanzminiſters von Holzgethan über den Staatsvor⸗ 
anſchlag pro 1872 beziffert die Staatseinnahmen auf 309 
Millionen, die Staatsausgaben inel. der Quote für ge⸗ 
meinſame Angelegenheiten auf 346 Millionen; das zu 
deckende Defizit beträgt ſonach 37 Millionen. Der Fi⸗ 
nanzminiſter erklärt, daß die Deckung des Defizits durch 
Begebung von Rententiteln ſtattfinden müßte und zwar 
in der Weiſe, wie von der Regierung in 60 Millionen⸗ 
vorlage vorgeſchlagen ſei. Der Miniſter wies ferner nach, 
daß übereinſtimmend mit den Beſtimmungen über den 


Ausgleich bis 1872 ſechsundſiebzig Millionen Rente zur 


Emiſſion verfügbar ſeien, wovon nach Abrechnung von 
28 ½ Millionen für den Dienſt von 1871 noch 47½ 
Millionen Nominialwerth reſpektiver 28,850,000 Cours- 
werth für 1872 erübrigen; von dem Defizit von 37 Mil- 
lionen bleibt ſonach nur ein Reſt von 8,150,000 unge⸗ 
deckt. Nach Berechnung des Ausſchuſſes, welche die ver⸗ 
fügbare Rente pro 1872 mit 56 Millionen Nominalwerth 
reſp. 33,780,000 Courswerth beziffert, würde der noch 
zu deckende Reſt des Defizits nur 3,220,000 betragen. Die 
Deckung eines ſo geringen Reſtes dürfte keinen außeror⸗ 
dentlichen Schwierigkeiten begegnen. 

Peſt, 26. Juni. Die ungariſche Delegation nahm das 
Budget des gemeinſamen Finanzminſteriums unverändert 
an, und genehmigte den Rechnungsabſchluß pro 1869. 

(Maſſenaustritt aus der katholiſchen Kirche.) Drei un⸗ 
gariſche Gemeinden des Comitates Ungh: Falucka, Kom⸗ 
los und Palfalva, welche bei 13,000 Einwohner zählen, 
find zur griechiſch- nicht unirten Kirche übergetreten. — Wie 
„Hon“ erfährt, ſind in Ofen kürzlich neun Miniſterialbe⸗ 
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amte, zum Theil ſammt Familie, wegen Verkündigung des 

Alnfehlbarkeitsdogma und wegen der Beſchlüſſe des katho⸗ 

liſchen Congreſſes zur proteſtantiſchen Kirche übergetreten. 

Italien. Florenz, 24. Juni. Der „Opinione“ zu⸗ 
folge hat die franzöſiſche Regierung dem italieniſchen Ge⸗ 
ſandten Nigra in Paris die beruhigendſten Aufklärungen 
bezüglich der Anwerbungen des Herrn v. Charette ertheilt. 
Hiernach ſollen die angeworbenen freiwilligen Regimenter 
einen Theil der franzöſiſchen Armee ausmachen und bleiben 
dieſelben dem Kriegsminiſterium untergeordnet. Deputirten⸗ 
kammer. Der Finanzminiſter legte das revidirte Budget 
pro 1871, ſowie das Budget pro 1872 vor, ferner einen 
Bericht über die Lage des Staatsſchatzes im Jahre 1871, 
und einen Geſetzentwurf, betreffend die Beſchränkung des 
Handels mit Inhaberpapieren mit Prämien vor. Die Kam⸗ 
mer genehmigte ſodann ſämmtliche Artikel des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend die öffentliche Sicherheit und trat darauf 
in die Berathung des Antrages ein, bei der Ankunft des 
Königs in Rom und anläßlich der Ueberſtedelung der Re- 
gierung nach dort eine Deputation zu entſenden, um an 
den Empfangsfeierlichkeiten Theil zu nehmen. — Da dieſe 
Sitzung die letzte in der gegenwärtigen Seſſion iſt, ſo ſprach 
der Präſident zum Schluſſe den Deputirten ſeine Anerken⸗ 
nung für ihre thätige Mitwirkung aus und ſtattete der 
Stadt Florenz unter allſeitigem Beifall den Dank der De⸗ 
putirten ab. 

Frankreich. Paris, 26. Juni. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht einen Erlaß des Finanzminiſters, dahin gehend, 
daß die Einzahlungen auf die neue Anleihe bei der Central⸗ 
kaſſe des Staatsſchatzes in allen im Artikel 7 des Frank⸗ 
furter Friedensvertrages bezüglich der Bezahlung der Kriegs⸗ 
entſchädigung aufgeführten Werthen entrichtet werden können. 
Werthpapiere werden nur angenommen, inſofern ihre Ver⸗ 
fallzeit 90 Tage nicht überſchreitet. Dieſelben werden mit 
6 Prozent eskomptirt. Die Würdigung der Unterſchriften 
von Wechſeln behält ſich der Finanzminiſter vor. Per Pfd. 
Strl. wird ein fixirter Cours von 25 Frs. 30 Cent. 
angenommen. Ein weiterer Erlaß des Finanzminiſters ver⸗ 
fügt, daß in London eine franzöſiſche Finanzagentur zur 
Abwickelung des Anleihegeſchäftes und zur Bezahlung der 
Coupons errichtet werde. 

„Figaro“ erklärt fih ermächtigt mitzutheilen, daß alle 
Prinzen aus dem Haufe Orleans fih nach Frohsvorf be- 
geben und daß dieſelben keinen Schritt unternehmen werden, 
welcher geeignet wäre, Frankreich zu beunruhigen oder den 
gegenwärtigen Zuſtand des Landes zu erſchüttern. 

Paris, 23. Juni. In einem an den Meurthe⸗Depu⸗ 
tirten Claude gerichteten Schreiben erklärt Jules Favre, 
die konſkriptionspflichtigen Jünglinge der abgetretenen Lan⸗ 
destheile möchten vor dem November ihre zukünftige Natio⸗ 

nalität wählen, da ſonſt Schwierigkeiten eintreten könnten, 
die im Artikel 2 des Friedensvertrages nicht vorgeſehen ſeien. 

Verſailles, 24. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Nationalverſammlung theilte der Präſident Grevy mit, daß 
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die angekündigte Revue wieder abbeftellt worden, well bunch 
den anhaltenden Regen der Boden vollſtändig durchweich 
und deshalb die Abhaltung der Revue unmöglich gewor⸗ 
den iſt. ; ) 
Spanien. Madrid, 20. Juni. Der Kongreß 
hat am 23. mit 164 gegen 93 Stimmen die Adreſſe ans 
genommen und haben darauf ſämmtliche Miniſter ihre En 
laſſung eingereicht; Marſchall Serrano ift mit der Neubils 
dung des Kabinets beauftragt. | 
Rumänien. Bukareſt. 26. Juni. Die erichtsver 
handlung wider bie Urheber und Theilnehmer an dem Exze 
anläßlich der deutſchen Siegesfeier wurde neuerdings big 
zum 23. September vertagt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 27. Juni. In der heutigen Sitzung der un⸗ 
gariſchen Delegation wurde die Generaldebatte über das 
Budget des Miniſteriums des Aeußeren begonnen. Szedmyl 
griff die vom Reichskanzler befolgte Politik an, während 
Kemeny, Szechen und Pulszky ſich für dieſelbe ausſpracher 
Der Vertreter der Regierung Baron v. Orczy erklärte, die 
Grundideen des Pariſer Vertrages ſeien unter Zuſtimmung 
Rußlands auch in der Pontuskonferenz gewahrt worden 
Die Beziehungen der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
zu allen auswärtigen Mächten ſeien befriedigend und be 
friedlichen Intentionen der öſterreichiſchen Regierung ent 
ſprechend. Zwiſchen der Türkei und Rußland beftände 
keine Annäherung, welche Oeſterreich zu ſcheuen Beran 
laſſung hätte. 


Locales und Provinzielles. 
Hirſchberg, den 28. Juni. An dem vom hiefigen 
evangeliſchen Kirchen⸗Kollegium am vergangenen Montage im 
Saale des Hotels „zu den drei Bergen“ hierſelbſt zu Ehren des 
ſcheidenden Herrn Superintendenten Werkenthin veranftalte 
ten Abſchieds⸗Diner betheiligten fih über 70 Perſonen, zu denen 


durch Herrn Pa 
poetiſcher Scheidegruß folgte. ; 
ſprach ſodann in tiefer Bewegung die Empfindungen aus, die 
ſeine Seele beim Scheiden aus den ihm liebgewordenen, 11 
hältniſſen erfüllen, wobei er der Gnadenkirche und feiner Amts. 
brüder, des Kirchenkollegiums und der ſonſtigen Kollegien, denen 


a 


er als Mitglied angehört hat, der Behörden der Stadt und des 
Kreiſes, der Gemeinde ꝛc. 2c. beſonders gedachte und der Kirchge⸗ 
meinde Hirſchbergs und unſerer „lieben, guten, alten Stadt nebſt 
Allen, die darin wohnen“, ſowie dem ganzen Kreiſe mit dem 
Wunſche, „fie mögen blühen und gedeihen und ſich der Früchte 
des Friedens noch lange erfreuen“, ein Hoch brachte. Herr Paſtor 
Dr. Pei per hob in herzlich⸗gemüthlicher Weiſe das beſtandene 
kollegialiſche Verhältniß 2c. hervor; Herr Gebauer aber brachte 
auf das Wohl der theuern Familie des Scheidenden ein Hoch. 
Fünf Abſchieds⸗Trifolien, nämlich „drei freundliche Sterne“: 
Glaube, Liebe, Hoffnung; „drei leuchtende Ziele“: Wang, Hirſch⸗ 
berg und Michelau; „drei ſchöne Gebiete“; Kirche, Schule und 
Haus; „drei treue Gefühle“: Verehrung, Liebe und Dank und 
drei herzliche Wünſche“: Heil, Segen und Friede, waren in 
einem zweiten Liede mit einander verwoben. Die geſammte 
Abſchiedsfeier war, fo ſprach es in Allem ſich aus, in keiner 
Weiſe ein Akt bloßer Konvenienz, ſondern durch und durch ein 
Zeichen der aufrichtigſten Liebe, die uns Alle mit dem Schei⸗ 
denden verknüpft hat, I 
Die Abreiſe des Herrn Superintendenten in fein neues Amt 
bird künftigen Sonnabend mit dem nach Breslau gehenden 
Vormittage⸗Bahnzuge ſtatlfinden, 
JIn Egelsdorf bei Friedeberg a. Q. brannte am vergan: 
pen Sonntage Nachts gegen 12 Uhr, das E lan erfhe Bauer. 


gut ab. 
ys ee E e r ARET den wich⸗ 
tigen Grundſatz aus, daß der Einwand des Vergleichs in Inju⸗ 
kien⸗Prozeſſen wie in jedem andern Prozeſſe an und für fih 
zuläſſig ift, und zwar auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen, 
nach welchen in allen Cipil⸗Prozeſſen, folglich auch in den nach 
den Regeln des Civil⸗Prozeſſes zu verhandelnden Injurien⸗ 

Prozeſſen, der Einwand des Vergleichs noch in der Cxecutions⸗ 
Inſtanz vorgebracht werden kann, falls fih die bezüglichen 

; oaen erft nach geſchloſſener Inſtruction der Sache ereig⸗ 
net haben. 

* Die Betriebs⸗Einnabmen der Gebirgsbahn betrugen 
im Monat Mai 78,600 Thlr., gegen 1870 mehr 846 Thlr. 
Im Ganzen betrug die Einnahme bis ult. Mai 358,101 Thir, 
gegen 1870 mehr 25.402 Thlr, 

„Am 26. d. wurden die Reſerven des hier garniſonirenden 
3. Bat. 19. Reg. entlaſſen. 

Seitens des Kriegsminiſteriums ift (fo meldet die Schl. Z.) 
genehmigt worden, daß diejenigen Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften, welche bei Auflöſung bez. Reduktion ihrer bisherigen 
Nuppentheile brotlos werden, für die Dauer bis längſtens 3 
Monate über den Etat verpflegt werden dürfen. 

(Alle aus gewieſene Deutſche,) welche ache doch 
Verlaſſen 7 und ihre event. Entſchädigungsanſprüche no 
licht angemeldet haben, werden von dem Polizeipräſident 
don Wurmb in Berlin aufgefordert, fih bis zum 
12. Juli d. J. direkt bei ihm 10 melden. Anzugeben iſt die 
dopfzahl der Familie. Wo ſich herausſtellt, daß ſich etwa 
bereits angegebene Anfprüche verringert haben, ift dies eben- 
alls anzugeben. 

Ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 28. April d. J. 
autet: Die in den Steuergeſetzen angedrohte Strafe der Unter: 
ngung des Gewerbebetriebes ift durch das Einführungsgeſetz 
um Strafgeſetzbuche für den Norddeutſchen Bund nicht auf- 
gehoben worden. 

Zur Ausführung des Geſetzes über die Bewilligung von 
deihülfen an Reſerviſten und Landwehrmänner im Gebiete 
der preußiſchen Monarchie wird, wie wir hören, den zur Zeit 
lerſammelten Provinzialſtänden noch eine Vorlage zugehen. 
(perſonalien) Corbelin, Vizefeldw. v. d. Reſerve 
AT. Inf. Reg, zum Sec.⸗Lieutenant ernannt : 
Dem Kreis-Steuer-Einnehmer, Rechnungs⸗Rath Miſchke zu 


— 
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Lauban ift bei feinem Ausſcheiden aus dem Stagtsdienſt der 
Rothe Ablerorden verliehen worden. 

[Poſtaliſches] Für die Remuneration der Poſt⸗ Eleven 
treten mit dem 1. Juli e nachfolgende Beſtimmungen allgemein 
in Kraft: Der Eleve muß im Allgemeinen im Stande fein, ſich 
während der Ausbildungszeit ohne Beihilfe aus der Poſtkaſſe 
zu unterhalten. Es bleibt jedoch nicht ausgeſchloſſen, denjenigen 
Eleven, welche ihre Ausbildung an einem nicht ſelbſt gewählten 
Orte erhalten, bei beſonderer Bedürftigkeit und tadelloſer Füh⸗ 
rung zu den Koſten detz Unterhalts von Zeit zu Zeit mäßige 
Beihilfen zu gewähren, deren Höhe ſich nach den örtlichen Ver⸗ 
hältnſſſen richtet. Diäten in Höhe von 15 bis 20 Silbergroſchen 
erhält der Eleve nur dann, wenn er zur Wahrnehmung einer 
etatsmäßigen Stelle herangezogen wird. Erfolgt die Verwen⸗ 
dung in einer etatsmäßigen Stelle indeß an dem ſelbſtgewählten 
Ausbildungsorte, fo werden den Eleven dafür erft vom zweiten 
Dienſtjahre ab Diäten, innerhalb des erſten Dienſtjahres aber 
nur zeitweiſe Beihilfen gewährt. 

Vom 1. Juli d. J. ab können Packete ohne Werthangabe und 
Packete mit Werthangabe (Geld⸗ und Werthſendungen) bis zu 
dem üblichen Maximal⸗Gewicht von 100 Pfund auch nach fol- 
chen Orten des Elſaß und Lothringens zur Poſtbeförderung ane 
genommen werden, welche nicht an der Eiſenbahn belegen find. 
Die Sapen find den bisherigen Taxen für Sendungen nad) Or⸗ 
ten an der Eiſenbahn gleich. 

p. Warmbrunn, den 28. Juni. — Theaterfreunde machen 
wir auf das Gaſtſpiel des Herrn von Erneſt vom Großher⸗ 
zoglichen Hoftheater zu Schwerin, eines Künſtlers im vollen 
Sinne des Wortes, aufmerkſam, der geſtern Abend zum erſten 
Mal hier auftrat, und zwar als Legationsrath Graf v. Blanken⸗ 
feld in dem neuen vortrefflichen Hugo Müller’ ſchen Original⸗ 
Luſtſpiel: „Der Diplomat der alten Schule“ und NEN 
Genrebild mit Geſang von Alois Berla als Péti (Zigeuner). 
Herr v. Erneſt — im Beſitz eines ausgezeichneten Organs — 
führte beide Rollen, ganz beſonders die des feinen Diplomaten, 
mit einer Routine und Eleganz durch, wie nur felten zu finden. 
Beide Rollen ſind in Allem, aber auch in jeder Beziehung 
grundverſchieden. Wir hatten da alſo gleich am 1. Abend 
Gelegenheit, das wahrlich nicht einſeitig, ſondern nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen hin ausgebildete Talent des Künſtlers zu 
bewundern, eines Künſtlers, der jeder Rolle gewachſen. Das 
gany gewählte Publikum ſpendete ihm auch rauſchenden 

eifall. 

Lähn, den 26. Juni. Nachdem wir und nunmehr Wieder 
des Segens eines hoffentlich dauernden Friedens erfreuen und 
die meiſten derjenigen Mitglieder unſeres Turnvereins, welche 
zu den Fahnen einberufen waren, zurückgekehrt ſind, fand geſtern 
Nachmittag die officielle Eröffnung des Sommerturnens hier⸗ 
ſelbſt verbunden mit Ausmarſch und anſchließendem Schautur⸗ 
nen, ſtatt. Der feſtliche Auszug auf den Zurnplab erfolgte ges 
gen 4 Uhr. Es reihten hierbei dem Muſikkorps und der mit 
geſchmückten Stäbchen verſehenen Schuljugend die Riege der 
Turnzöglinge, eine die Turnerfahne begleitende Abtheilung des 
Turnvereins, die geſchmückten Krieger aus unferer Stadt, die 
Mitglieder der Behörden, 30 Turner aus dem Vororte Hirſch⸗ 
berg und zum Schluß wieder Mitglieder unſeres Vereins ſich an. 

Nach Ankunft des Zuges auf dem Turnplaße hielt Hr. Dehn⸗ 
hardt, der Vorſteher unſeres Turnvereins, eine Anſprache, in 
welcher er der durchlebten ſchweren Zeiten gedachte, deren ſtören⸗ 
der Einfluß auf den Turnverein um fo fühlbarer war, als Letz. 
terer auch durch die Verlegung unſerer Uhrenfabrik nach Silber⸗ 
berg einen großen Theil ſeiner Mitglieder verlor. Den Turn⸗ 
verein des Vorortes Hirſchberg begrüßte Rednerzmit der Bitte, 
dem hieſtgen Vereine auch ferner eine Stütze zu fein. 

Das Schauturnen ſelbſt begann mit Freiübungen, denen Ge⸗ 
räthübungen und Kürturnen, ſodann aber Turnſpiele folgten. 


Die turneriſchen Leiſtungen waren recht erfreulicher Art und ga ⸗ 
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ben auch dem Streben des hieſigen Vereins ein ehrendes Zeug⸗ 
niß, welche Anerkennung der Turnwart des Vorortes, Hr. Lung⸗ 
witz aus Hirſchberg, in einem Schlußworte ausſprach, in feiner 
Anſprache der Hoffnung Raum gebend, daß der Verein in der 
Bürgerſchaft immer feſtere Wurzeln ſchlagen werde, damit 
er für den Verluſt, welchen er durch den Weggang der Uhrmacher 
erlitten, wieder Erſatz finde. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
ein inniges Zuſammengehen der Bürgerſchaft mit dem Turn⸗ 
verein. Doch auch die Donner erhoben bereits laut ihre Stimme 
und es erfolgte leider der Einmarſch, ſo ſchleunig er auch in's 
Werk geſetzt wurde, unter Regen. 

Nach einer Pauſe, während welcher das Abendbrot eingenom⸗ 
men wurde, begannen um 8 Uhr im „deutſchen Hauſe“ vor 
einem äußerſt zahlreichen Publikum die in's Feſtprogramm mit 
aufgenommenen dramatiſchen Vorträge, denen wohlverdienter 
allgemeiner Beifall zu Theil wurde. Den Schluß der ſchönen 
Feſtlichkeit bildete ein Ball. Möge das hieſige Turnweſen in 
dem Sinne, wie das die Wünſche dez Tages ausſprachen, auch 
ferner fröhlich gedeihen. 

Bolkenhain, den 25. Junk. Der hieſige Turn verein 
zeichnete die Feier ſeines gegenwärtig zehnjährigen Be⸗ 
ſtehens dadurch aus, daß er am 16. d. Mis, als am eigent⸗ 
lichen Stiftungstage, unter entſprechender Feierlichkeit auf dem 
Turnplatze eine Friedenseiche pflanzte, der Weihe dieſes pa⸗ 
triotiſchen Symbols aber geſtern in Bber's Kaffechauſe eine 
Feſtlichkeit folgen ließ, deren Haupttheil ein ſolenner Ball bildete. 
Von auswärts waren zu dieſer Feier Vertreter des Vorortes 
Hirſchberg und Turngenoſſen aus Jauer und Hohenfriedeberg 
erſchienen. Dem turneriſchen Charakter wurde im Laufe des 
Abends durch Kürturnen an Reck und Barren und canonartige 
Freiübungen Rechnung getragen, die vorzüglich gelangen und 
einen ſehr angenehmen Eindruck bei den Zuſchauern hervorriefen. 
Aus den hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Mittheilungen, welche Hr. 
Dr. Kierſch bei der Feſttafel zum Beſten gab, ſei hier bemerkt, 
daß der Verein, welcher vor 10 Jahren von nur 7 Perſonen 
conſtituirt wurde, jetzt bereits 94 Mitglieder zählt. Zu den 
Fahnen wurden im vorigen Jahre 17 Mitglieder einberufen, 
welche, obſchon 2 verwundet wurden, ſämmtlich wieder glücklich 

urückgekehrt ſind, Einer geſchmückt mit dem eiſernen Kreuze. 
Der Vertreter des Gauvorſtandes, Herr Leßmann aus Hirſchberg, 
gedachte in einer Anſprache anerkennend des friſchen, fröhlichen 

treben des Vereins und brachte demſelben und feinem ferneren 
kräftigen Gedeihen ein Hoch. Da die hieſige Turnſache einen 
guten Boden hat, ſo hoffen wir mit dem Redner auch für deren 
Zukunft die Erfüllung der ausgeſprochenen Wünſche. 

Königshütte, 26. Juni. [Arbeits⸗Einſtellung!] 
Heute machten alle Grubenarbeiter Strike; Grund: 1. Verthei⸗ 
lung von Marken durch die Beamten behufs leichterer Controle; 
2 Lohnherabſetzung auf 12 Sgr. pro Schicht bei zwölfſtündiger 
Arbeitszeit — Alle Gruben ſtehen und wenn die Arbeit nicht 
morgen anfgenommen wird, ſind die Hüttenwerke gezwungen, 
ihre Thätigkeit einzuſtellen wegen mangelnder Kohle. Die Nuf- 
regung iſt groß Die vor den Einfahrtſchachten aufgeſtellten 
Buden zur Verabreichung der Marken ſind vollſtändig demolirt. 
— Zur Sicherſtellung der Ordnung iſt Militär per Draht von 
Brieg verlangt, bis zur Stunde aber noch nicht da. Kein Be⸗ 
amter darf ſich öffentlich zeigen, wenn er der Gefahr entgehen 
will, inſultirt zu werden. Vor den Gruben, Schächten ꝛc. ha⸗ 
ben ſich Arbeiter poſtirt, um die zur Arbeit Willigen zurückzu⸗ 
alten. : 
ehe diefer Strike längere Zeit andauern, fo wäre er von 
den weitgehendſten Folgen, da die Belegſchaft der Königsgrube 
aus über 3000 Mann beſteht und rin Ausfall an deren Pro⸗ 
duktionskraft für die ſo überaus begehrten Kohlen auf das Er⸗ 
heblichſte ins Gewicht ſiele. Ohne der kleinen Induſtrie des 
Umkreiſes zu gedenken, könnte vor allen Dingen die Königs⸗ 
hütte, die zum größten Theil auf die Königsgrube mge 
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wieſen ift, und die täglich ein Quantum von ca. 40,000 Ctr. 
Kohle verbraucht, in ſehr unangenehme Verlegenheit kommen. 
— Gleiche Schwierigkeiten würden für verſchiedene Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen entſtehen, die ihre Betriebskohle von der Königs⸗ 
grube erhalten. Königsgrube fördert etwa 18 Millionen Ctr, 
Kohlen pro Jahr. 

— Der Provinzial⸗Landtag des Herzogthums Schleſien, der 
Grafſchaft Glatz und des Markgrafenthums Ober⸗Lauſitz halten, 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, beantragt, daß die feit dem Jahre 
1867 auf Grund genereller Verfügung der Regierung erfolgten 
Aufbeſſerungen der Schullehrer⸗Gehälter bis zu einem beſtimm⸗ 
ten Minimalſatze ausdrücklich als vorläufig angeſehen werden 
follen, welche die Anwendung des zu erhoffenden Unterrichtäger 
ſetzes nicht ausschließen. Nach dem hierauf nunmehr erfolgten 
königlichen Beſcheide folen, ſoweit ein neues Geſetz in defer 
Beziehung beſondere Beſtimmungen treffen möchte, dieſelben 
auch unbedenklich angewendet werden. Abgeſehen aber hiervon 
könne den erfolgten Verbeſſerungen eine proviſoriſche Eigenſchaft 
nicht beigemeſſen werden. Die Genehmigung einer Verminderung 
der Leiſtungen der Verpflichteten ſei indeß auch nach den bisher 
geltenden Grundſätzen nicht ausgeſchloſſen, wenn hier und da 
ein Bedürfniß nicht mehr vorliegen follte, die eingetretenen Ge⸗ 
halts⸗Verbeſſerungen vollſtändig aufrecht zu erhalten und dies 
für jeden einzelnen Fall von den Betheiligten überzeugend nam 
gewieſen werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Baiern, im Juni, ſchreibt man: Der Tod will feinen 
Anfang haben; So ſtarb vor einigen Tagen in Bamberg ein 
S4jähriger Veteran aus dem Befreiungskriege und zwar, wie es 
in der betreffenden Todes⸗Anzeige heißt, „in Folge ſeiner in frü⸗ 
heren Feldzügen erhaltenen Wunden“. 5 


Concurs⸗Ersffuungen. 1 

Ueber das Vermögen des Gaſtwirths Jakob Neymann zu 
Kroeben (Kr.⸗Ger.⸗Dep. Goſtyn), T. 4. Juli, Verw. Rechtsan⸗ 
walt Naſchinski; des Kaufm. Karl Franz Schultz zu Potsdam, 
T. 3. Juli, Verw. Kauſm Conradi; des Buchbindermeifter und 
Kaufm. Julius Wilhelm Albert Umlaufft zu Neu⸗Ruppin, Berw, 
Kaufm. Louis Wienſtruck in Neu⸗Ruppin, T. 7. Juli; des Han- 
delsmanns Joſef Hartmann zu Wünſchelburg (Kreisger. Glaß), 
Verw. Bürgermeiſter Magner zu Wünſchelburg, T 28. Juni; 
des Kaufm. A. Stein in Hohenſtein; über den Nachlaß des am 
23. September zu Gorze bei Metz ab intestato verſtorbenen 
Hauptmanns Georg v. Hanſtein vom 4. Thüring, Snf. Ren. 
Nr. 72, Verw Kaufm. Adolph Schul in Torgau, T. 5. Juli. 

Ueber das Vermögen des Holzhändlers Otto Lange in Aken 
(Kreisger. Kalbe a. S), Verw. Kaufm. Leonhard Höpfner in 
Aken, T 5, Juli; des Kaufm. Theodor König zu Zobten (Sreldr 
gericht Schweidnik), Verw. Kaufm. F. A. Schmidt zu Schweid⸗ 
nitz, T. 7. Juli. 5 

Verlosſungen im Juli. i 

1. Sachſen⸗Meiningen L., Bukareſt E, Oeſterr 250 fl. L. a 
4% v. 1854, Oeſterr. Kredit⸗L. a 100 fl. Kurheſſ. 40 Thlr. . 
(ine. 1250 L. v. 1. Dez), Schaumburg-Lippe L. a 25 Tilt, 
Hamburger 100 Mben. L., Stadt Mailand 45 Fres. L., Donau- 
Dampfſchifffahrt 100 fl. E. a 4%, Stadt Bordeaux 100 cd, 
L. a 5 % v. 1864 1 
1 13. Ruſſiſche 100 Rb. L. a 5% v. 1864. 

15. Fürſt Salm Rafferſcheid 40 fl. L., Graf Waldſtein War⸗ 
tenberg 20 fl. L. ; ; 

— Von den Ansbach-Gunzenhauſener Ei a 
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7 fl.⸗Looſen find noch Gewinne aus circa 500 Serien zu 
erheben, worauf wir hierdurch aufmerkſam machen, 


E: Brandung ü k. 

Am 27. d. M., früh 3 ½ Uhr, brannte die Häuslerſtelle des 
gtoßſchlächter Lindner in Schönfeldt, Kreis Hainau, ganz 
darnieder; die Familie ſteht ganz entblößt da, indem auch die 
Betten und Kleider ein Raub der Flammen geworden find, 


ESEE ENTIA EI OTET NIS BEUTE ASIE DURCH EEE ALONG TEE 


i Offene Augen. 

F Novelle von Ludwig Habicht. 

N (Fortſetzung.) 

Mathilde zuckte mitleidig die Achſeln. „Dann ruſen Sie 

meinetwegen die Magd; ſie ſagte, daß ſie auf das Feld 
hinausgehen wolle, da ich bei dem Kranken zu bleiben ver⸗ 
i ipro.” Sie ſprach fo unbefangen als möglich, aber ihre 
Stimme zitterte doch ein wenig und ſie ſchien den Moment 
nicht erwarten zu können, wo der Doctor das Zimmer verließ. 

„Nein, gehen Sie nicht fort!“ ſchrie der Kranke; „die 
Magd wird ſchon kommen —“ und er rief mit Anſtrengung 
all' feiner Kräfte: tefe!” 

Mathilde gab ihr Spiel noch nicht verloren; fie trat mit 
zärtlicher Miene an das Bett heran, beugte fih über den 

Kranken und flüſterte ihm einige Worte in's Ohr, die der 
Arzt unmöglich verſtehen konnte. 

„Du haſt mich nur unglücklich gemacht, ich muß nun doch 
ſterben, und was hab' ich nun davon?“ keuchte der Un⸗ 
glückliche. Å 

Sie beugte fih noch tiefer zu ihm herab, flüſterte ihm 
noch eifriger in's Ohr; aber jetzt ſchrie er ganz laut: Heb' 
Dich weg, Verſucherin, ich will nicht um Deinetwillen ewige 
Höllenqualen erleiden!“ 

Es ſiedete und kochte in ihrem Herzen; dennoch wollte 
fie einen letzten Verſuch machen; aber der Kranke richtete 

ſich krampfhaft in die Höhe, ſeine Augen rollten unruhig in 
ihren Höhlen und noch lauter als bisher ſchrie er: „Ich 
will Dich nicht hören! O hätt' ich nie auf Dich gehört!“ 

Jetzt trat ſchon die Magd in das Zimmer. Sie konnte 
unmöglich auf dem Felde geweſen fein. Mathilde erblaßte 
und nagte zornig an der Unterlippe. Noch einmal wagte 
ſie gegen die Abſendung der Magd Widerſtand zu leiſten, 
aber der Kranke beſtand mit verzweifelter Hartnäckigkeit dar⸗ 
auf, und der Arzt, dem das ganze Auftreten der Fremden 
ſehr eigenthümlich vorkam, gab ohne Weiteres der Magd 
ſeine Befehle. 

„Ah, was diefe Bauernſtuben ſchwül und dumpf find! 
ich kann ſie nicht länger ertragen.“ Sie fuhr mit dem 
Taſchentuch über die Stirn. „Leben Sie wohl, Vetter! ich 
komme in einer halben Stunde wieder,“ und ſte wollte mit 
ne flüchtigen Verbeugung gegen den Arzt aus dem Zimmer 
eilen. 

„Laſſen Sie Mathilde nicht fort, Doctor!“ ſchrie der 
Kranke, „fie hält fonft die Lieſe zurück.“ 0 

„Da ſehen Sie den Paroxysmus!“ ſagte Mathilde und 
verſuchte wieder zu lächeln. Sie wollte eben aus der Thür 
schlüpfen, da vertrat ihr der Doctor den Weg. 

„Ich fürchte wirklich, daß der Mann Recht hat, und 
0 Sie deshalb bitten, noch einige Augenblicke hier zu 
bleiben.“ 

5 „Sie wollen mich doch nicht etwa mit Gewalt zurück⸗ 
halten?“ rief jetzt Mathilde mit ſcharfer Stimme, ihre Augen 
blitzten und fie richtete ſich folg in die. Höhe. Wiſſen Sie, 


A 
IR 


essen 


SNT 


e i e Y i & 


daß mein Bräutigam Offizier ift und die mir angethane 
Beleidigung rächen wird?“ i VE 

„Es fällt mir nicht ein, Sie zu beleidigen, aber —“ 

„Dann bitte ich Sie, mir nicht länger den Weg zu ver⸗ 
treten!“ und ſie drängte haſtig zur Thür. ; 1 

Der Arzt rührte fih nicht von der Stelle, zog feine Uhr 
heraus, und als ob er die Pulsſchläge eines Kranken zähle, 
betrachtete er ſie aufmerkſam und ſchien den leidenſchaftlichen 
Zornausbruch Mathildens nicht zu beachten. Ihr ſchönes 
Geſicht war bis zur Unkenntlichkeit entftellt, ihre blaugrauen 
Augen ſchleuderten Blitze und um ihre feingeſchnittenen 
Lippen zuckte eine maßloſe Wuth. - 

Der Arzt zählte ruhig weiter. Nach einigen Minuten, 
die ihr wie Ewigkeiten erſchienen, ſagte er mit einer ironi⸗ 
ſchen Verbeugung: „So, verehrtes Fräulein, nun will ich 
Ihnen nicht länger hinderlich ſein.“ i 

Sie warf ihm noch einen Blick des bitterſten Haſſes zu 
und ſtürzte dann wie eine Furie hinaus; als ſie vor das 
Haus trat, konnte ſie Niemand mehr erblicken. 

Die Bauerndirne hatte in größter Haſt ihren Auftrag 
ausgerichtet. - 

Mathilde mußte fiğ erſchöpft an die Mauer lehnen; zu 
viel und zu ſtürmiſch wirbelte Alles durch ihr Hirn. 

„O dieſer Elende! warum ich ihm nicht gleich den Mund 
ſtopfte, als ich eintrat!“ Sie ballte die Fäuſte und ſah 
jetzt wirklich dämoniſch aus. i 

Jetzt hörte fie das Rollen eines Wagens, der die Dorf⸗ 
ſtraße herunterfuhr. i 

„Da kommt Emil!“ rief fie auffahrend und eilte mit 
raſchen Schritten dem Wagen entgegen. 

Als der Geiſtliche erſchien, flüſterte ihm der Doctor zu: 
„Es iſt gut, daß Sie kommen, es geht mit ihm raſch zu 
Ende,“ und er entfernte ſich, da hier olle ſeine Bemühun⸗ 
gen doch vergeblich waren und er es für beffer hielt, den 
Unglücklichen mit ſeinem Beichtvater allein zu laſſen, denn 
er hatte wohl bemerkt, daß derſelbe etwas Schweres auf 
dem Gewiſſen habe. ‘ 

Der Kranke richtete ſich in die Höhe, feine Augen glänz⸗ 
ten: „O Herr Pfarrer, wie das brennt! Aber nun werde 
ich meiner furchtbaren Laſt erledigt. Gott ſei Dank! Sie 
haben Recht gehabt, der Himmel hat mich geſtraft!“ Und 
nun ſtammelte er mit fiebergerötheten und zuckenden Lippen 
ſein Bekenntniß in das Ohr des Prieſters. i 

Oft mußte er innehalten, zuweilen ſchien der Tod ſich 
über ihn hinwegzubeugen und ſeinen Mund für immer 
ſchließen zu wollen, mit einer furchtbaren Kraftanſtrengung 
raffte er ſich immer wieder auf, um ſeine Beichte zu vollenden. 

Der Pfarrer ſchauderte. Welch' ein Abgrund that fi. 
vor ihm auf! — Er beugte das Haupt, ihm war es, als 
fei mit dieſem furchtbaren Bekenntniß eine ſchwere Laft auf 
ſein eigenes Herz geworfen worden. Doch er durfte nicht 
über das grauenhafte Drama nachdenken, das ſich vor ihm 
aufrollte, er mußte ſeine Beſinnung behalten, um vor allen 
Dingen denjenigen zu retten, der darin ſo unheilvoll ver⸗ 
wickelt war. J 

„Haben Sie nur dem Prieſter Ihre Schuld anvertraut?“ 
fragte er tief erſchüttert. „Sie wiſſen, daß Ihr öffentliches 


Bekenntniß einen Unſchuldigen noch vom Tode retten kann 


und daß Sie damit viel gut machen würden.“ 
„Ja, ich will ihn retten,“ keuchte der Sterbende hervor; 


„ich will aller Welt fagen, daß er unſchuldig ift und ich 
ein Schurke war, der das Geld höher achtete als ein ruhig 
Gewiſſen. Ach, nun hat mich Gott hart beſtraft!“ 

Der Geiſtliche athmete freier auf. Er brachte raſch das 
Schuldbekenntniß des Unglücklichen zu Papier und ließ es 
ihn noch unterzeichnen. j 

„Ich kann nicht mehr.“ Ki 

„Es gilt ein Menſchenleben,“ drängte der alte Herr und 
drückte ihm die Feder in die Rechte. & 

Der Todtengräber raffte fih noch einmal auf und ver⸗ 
ſuchte mit zitternder Hand feinen Namen hinzukritzeln. 

„Gott ſei Dank! der Aermſte iſt gerettet!“ ſagte der Pfar⸗ 
rer, „und auch Deine Seele, Unglücklicher, wird Gott in 
Gnaden aufnehmen, er verzeiht ja jedem Sünder, der Buße 
thut.“ Gern und freudig ertheilte er dann dem Sterben⸗ 


den die Segnungen der Kirche und blieb bei ihm, bis er 


ſeinen letzten Seufzer ausgehaucht. 

Es war ſchon völlige Dunkelheit eingebrochen, als der 
Pfarrer aus dem Scale trat. Im Dorfe war Alles in 
alter Gewohnheit zur Ruhe gegangen, nur von Zeit zu Zeit 
ſchlug ein wach ſamer Kettenhund an, ſonſt war es völlig ſtill. 

Der Abend war von einer wunderbaren Milde und Schön⸗ 
heit; aber der Greis, ganz in ſeine Gedanken verſunken, 
beachtete die Umgebung nicht. — Das eben Gehörte zitterte 
noch durch feine tiefbewegte Seele. „Arme Cöleſtine, Du 
haſt niemals nach Reichthum gefragt, Du hätteſt ja gern 
dieſen Raubthieren Alles hingeworfen!“ murmelte er vor 


hin. rn 
Da tauchte plötzlich eine dunkle Geſtalt vor ihm auf; 
ehe er noch ſich beſinnen konnte, erhielt er einen Schlag, 
der ihn zu Boden ſtreckte. Er ſtieß einen dumpfen Schrei 
aus, aber da warf ſich der Mörder über den ſchwachen 
Greis und ſtieß mehrmals ein Meſſer in ſeine Bruſt. 


Jetzt eilte noch eine Geſtalt herbei, die in der Nähe ge⸗ 


bieben ſein mußte, und flüſterte: „Iſt er todt?“ 

„Ja, es iſt aus mit ihm,“ flüſterte der Andere. 

„Biſt Du auch ſicher?“ 

„Du weiſt, ich habe ſcharfe Augen.“ 

„Sei nicht unvorſichtig! Ich fürchte, er lebt noch. Gieb 
her, ich will ihm den Gnadenſtoß geben,“ und der zweite 
Ankömmling langte nach dem Meſſer. ) 

„Still, wir haben keine Zeit zu verlieren. Es kommen 
Leute, ſie ſind ganz nahe. Wir haben durch Dein Geſchwätz 
ihr Kommen überhört,“ flüſterte der Andere und zog haſtig 
ſeinen Genoſſen mit ſich fort. 

Wirklich näherten ſich zwei Wanderer. Als ſie an der 
Stelle des Verbrechens ankamen, ſtolperte der Eine über 
einen Gegenſtand, bückte ſich und rief halb lachend: „Da 
liegt ein Betrunkener.“ 

Der Zweite beugte ſich ebenfalls über den am Wege 
Liegenden herab, aber im nächſten Augenblick ſtieß er einen 
Schrei aus: „Mein armer, armer Freund!“ und er warf 
ſich laut ſchluchzend über die Leiche des Pfarrers. 

Es war der Maler Richard. Obwohl er ſehr ſpät und 
völlig unerwartet im Pfarrhauſe eintreffen wollte, wußte er 
doch, daß er den alten Herrn nicht ſtören würde, der gewöhn⸗ 
lich bis tief nach Mitternacht gufblieb. Unterwegs hatte 


= iku — 


fih zu dem jungen Künſtler ein Arbeiter gefunde im 
nächſten Dorfe er Beſuch machen wollte 1 
„Ich habe noch Leute fortgehen hören, ſetzen wir ihnen 
nach,“ meinte der Arbeiter; aber Richard mochte ſich von 
dem Greiſe nicht entfernen. Vielleicht war noch Leben in 
ihm, und er beugte ſich noch einmal zärtlich über ihn herab, 
um einen Athemzug zu erlauſchen. f 
„Haben Sie Feuerzeug bei ſich?“ fragte er haſtig feinen 
Reiſegefährten. : ; 
Dieſer verneinte es. i 1 
„Dann bitte ich, klopfen Sie die Leute im nächſten Hauſe 
heraus. Wir müſſen vor allen Dingen ſehen, ob dem 
Aermſten noch Hülfe zu bringen iſt. Sagen Sie ihnen, ihr 
Pfarrer fet ermordet worden, dann werden fie ſchon kommen“ 


Während der Arbeiter mit Eifer dieſer Weiſung folgte, i 


bemüthe ſich Richard, fo viel es die Dunkelheit zuließ, die 
Wunden ſeines unglücklichen Freundes zu unterſuchen. K 

Ach, er mußte gut getroffen ſein, denn aus der Wunde 
tröpfelte kaum noch leiſe einiges Blut. ; 

Als die erſchrockenen Bauersleute mit Licht herbeieilteu, 
zeigte ſich, daß alle Hoffnung vergeblich fei. Der Geiſtliche 
war bereits eine Leiche. \ 

Bald ſtrömten von allen Seiten die von der Schreckens⸗ 
poſt aufgeſcheuchten Dorfbewohner herbei und umſtanden 
wehklagend den Leichnam des Ermordeten. Man konnte 
deutlich ſehen, wie viel Liebe und Zuneigung ſich der milde 
edle Greis bei ſeinen Pfarrkindern erworben hatte. 

Die ſchlichten, ehrlichen Leute vermochten nicht zu begreifen, 
daß man die Hand gegen dieſen allverehrten Diener der 
Kirche zu erheben gewagt, und ſtießen ſchon jetzt gegen den 
elenden, ihnen noch unbekannten Mörder die heftigſten Ver⸗ 
wünſchungen aus. 

Wer konnte ein ſolch' ſchändliches Verbrechen begangen 


haben? Der Ermordete war Niemandem zu nahe getreten, 
er hatte wie ein Bote des Friedens überall Glück und Se⸗ 


gen zu verbreiten gewußt und ſeinem Munde war niemals 
ein hartes, unfreundliches Wort entſchlüpft. 
Man erſchöpfte ſich vergeblich in Muthmaßungen. Auch 


der Maler, der inzwiſchen die Fortſchaffung der Leiche in 


das Pfarrhaus angeordnet hatte und jetzt dem traurigen 
Zuge folgte, grübelte vergeblich darüber nach. 
War der arme Greis nur durch einen unglücklichen Zu⸗ 


fall in die rohen Hände von Mördern gefallen, oder wallete 


hier eine beſtimmte Abſicht vor? — Richard wurde ſchon 


jetzt die Vorſtellung nicht los, daß wohl das Letztere der 


Ma ſein möge, und als er von der jammernden alten 
agd hörte, daß der Pfarrer kurz vorher zu dem im 
Sterben liegenden Todtengräber gerufen worden, beſtärkte 
ihn dieſer Umſtand noch mehr in ſeiner Vermuthung. Die⸗ 
ſer Menſch war ihm ſtets unheimlich vorgekommen: in ſei⸗ 
nen unruhig funkelnden Augen ſchien das Verbrechen zu 
lauern. Wer konnte wiſſen, ob nicht dort der Schlüſſel zu 
dem finſtern Verbrechen zu ſuchen ſei. 
Der Maler blieb bis lange nach Mitternacht allein an 
der Leiche ſeines verehrten väterlichen Freundes. Jetzt war 
auch er Cöleſtinen in das ſtille Schattenreich gefolgt, und 
ebenfalls auf gewaltſame Weiſe. Beruhte dieſer zweite 
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preinfamt, 

Von ſchmerzlichem Sinnen ermüdet, ſchloß er endlich die 
Jugen und verjan? in eine Art Halbſchlummer. 

Ein wunderbarer Traum ſuchte ihn heim. Er ſaß wie⸗ 
ber, wie an jenem Winterabende, mit feinen Freunden in 


ber Weinſtube, und wie damals behauptete Emil wieder, 
daß er mit verbundenen Augen bemerken wolle, wenn Auguft 
fin Glas trinken werde. „Ja offne Augen muß man haben,“ 
ſhrie er mit greller, ſchneidender Stimme. Plötzlich ver- 
ſchwanden die Gläſer vom Tiſche, die Weinſtube ver- 
handelte ſich in ein Grabgewölbe und der Leichnam des 
Geiſtlichen ruhte im ſchwarzen Sarge auf der Tafel. — 
Die Augen des Pfarrers waren ganz offen und auf der 
Retina zeigte fih deutlich das Bild Emil's. „Die offenen 
Augen werden zum Verräther, Emil iſt der Mörder!“ ſchrie 
Auguſt auf und — der Maler erwachte. 

En kalter Schauer rieſelte über ſeinen Körper, er war 
allein bei der Leiche, aber ſein Traum war ſo lebhaft ge⸗ 
peſen, und er erinnerte ſich, man habe in neueſter Zeit die 
Meobachtung machen wollen, daß ſich in den Augen des Er- 
mordeten das genaue Abbild des Mörders wie photographirt 
wiederſpiegele. Von dieſem Gedanken ſeltſam bewegt, nahm 
er ein Licht, um die Augen des Ermordetea ſorgfältig zu 
unterſuchen. Er konnte nichts entdecken; noch im Tode ſahen 
die Augen des Pfarrers mild und ruhig aus. 
© Nun fiel ihm ein, daß zu dieſem Experiment ein Seciren 
des Auges gehöre. Er hatte in feiner Schlaftrunkenheit nicht 
daran gedacht, aber am andern Morgen ſprach er mit dem 
herbeigerufenen Arzt darüber. Dieſer lächelte. „Als Mann 
der exacten Wiſſenſchaft halte ich nicht viel von ſolchen Ge- 
ſthichten. Hier wird ohnehin jeder Verſuch vergeblich fein, 
da der Pfarrer in der Dämmerung ermordet worden; denz 
noch will ich Ihnen zu Gefallen das Experiment machen.“ 
Wie der Arzt vorausgeſagt, war das gewünſchte Abbild 
nicht zu entdecken. 

Richard fühlte ſich von dieſer Enttäuſchung unangenehm 
betroffen. „Mein Traum war fo lebhaft, daß ich faft mit 
Beſtimmtheit erwartete, er würde völlige Wirklichkeit erhalten.“ 
„Der Traumgott hat Ihnen damit nur andeuten wollen, 
duß wir die Augen offen halten müſſen, wenn toir den elen⸗ 
den Mörder entdecken wollen,“ bemerkte der Arzt. 

„Sie haben Recht,“ ſtimmte ihm der Maler zu, „und 
ich werde nicht ruhen und raſten, bis es mir gelungen, dem 
Verbrechen auf die Spur zu kommen.“ 

„Brad, ich werde Ihnen redlich helfen,“ ſagte der Arzt, 
„denn ich habe ebenfalls den Ermordeten tief verehrt.“ 

Die beiden Männer ſchüttelten ſich die Hände. 

„„Ich glaube bereits die rechte Fährte aufgefunden zu 
hoben,“ fuhr der Doctor lebhaft fort. „Es liegt lein zu: 
ülliger Mord vor, unfer würdiger, alter Freund ift. als 
pier feiner Pflicht gefallen, das iſt ſchon jetzt meine feſte 
eberzeugung.“ 


— 


„Glauben Sie das auch?“ rief der Maler eifrig: „Sicher 
hat ihn der Todtengräber, dieſer heimtückiſche Schurke, 
in eine Falle gelockt.“ s 

i (Fortſetzung folgt.) 

Worms, 25. Juni. Die Herrn Henſing, Hauptzollamts⸗ 
Rendant, Metzger, Poſtſekretär, Dr. med. Münch u. ae 
Vorſtand der e ee e e ee in Worms 
haben am 18. Juni, als am Tage der glorreichen deutſchen 
ichen den Entſchluß gefaßt, die patriotiſchen lo 

ichtungen aus den Jahren 1870 und 1871 zu ſammeln und 
5 als ein Zeitgemälde zum Beſten des deutſchen Invaliden⸗ 
0 


nds als Dichteralbum, enthaltend diejenigen nationalen 
höpfungen, die in Folge der Begeiſterung, die fie erweckten, 
zum ruhmreichen Siege und zur Entſtehung des neuen deutſchen 
Reiches beigetragen haben, im Drucke erſcheinen zu laſſen. Sie 
aben an die 1 öffentliche Preſſe Deutſchlands das Er⸗ 
udhen gerichtet, alle Nummern der Zeitungen, welche patrio⸗ 
tiſche Dichtungen aus dem genannten Zeitraume enthalten, gis 
neigtejt einzuſenden und bitten auch um Zuſendung derjenigen 
Dichtungen, welche im Drucke erſchienen ſind, ohne in Zeitungen 
übergegangen zu irn... 
8888. Zu der am 3. Juli ſtattfindenden Prüfung meiner 
Schülerinnen lade ich die geehrten Eltern dae, Aae alle 
15 der Jugendbildung ergebenſt ein. Anfan Ka 1.9 
hr. Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag den 2 Juli. 
Friedeberg a. Q. Alwine Meiſcheider. 


0. Theater in Warmbrunn. 
Bon gh 29. Zweites Gaſtſ 


i jtipiel des Herrn v. Erneſt, 
Großherzogl. Hofſchauſpieler von Schwerin. Neu einftubirt: 
Werner, oder: Herz und Welt. Schaufpiel in fünf 

Aufzügen von Karl Gutzkow. 
2 Heinrich v. Jordan $r, v. Erneſt, als Gaft, 
Freitag den 30. Drittes Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers Herrn 
v. Erneſt. I. Am Ela vier. Luſtſpiel in einem Alt 
von M. A. Grandjean. 2. Nome 1 dem Bureau. 
Schwank in einem Akt von F. Wohl. J. Carolina, 
oder: Ein Lied am Golf von Neapel. Liederſpiel 
in einem Akt von G. zu Putlitz. Muſik von Gumbert. 
1. Jules Franz 


3. Angelo 
Sonntag den 2. Juli. Viertes Gaſtſpiel. Graf Eſſex 
) | A Ernſt Georgi. 


or... 


Verbindungs Anzeige. : 
8941. Unſere am 26. Juni in Hirſchberg vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns allen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Sommerfeld, den 27. Juni 1871. 
Heinrich Günther, 
Charlotte Günther geb. Schütz. 


Verlobungs⸗ Anzeige, 
8913. Die Verlobung meiner Tochter Eliſe mit dem Kauf- 
mann Herrn W. 
und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 25. Juni 1871. 

E. Haude, Zimmermeifter, 

Elise Haude, 

Wilhelm Stolpe, 

Verlobte. 


Hr. v. Erneſt, als Gaſt. 


W. Stolpe hierſelbſt beehre ich mich Freunden 


— 


Denkmal der Wehmuth und des tieſſten Schmerzes 
auf das friſche Grab unſerer innig geliebten, einzigen Tochter und Schweſter, 
der Jungfrau Erneſtine Pauline Alwine Bruſig zu Probſthain. 
Sie verſchied am a HL br den 30. Mai 1871 
nach nur zweiſtündiger Krankheit im blühenden Alter von 13 Jahren 11 Monaten. 


ere heißen Schmerzensthränen über ihren ſo frühen und unerwarteten Hingang benetzten ihr Sterbelager. 
Unfere heiß Ara Friede ihrer vielbeweinten Aſche! gu \ b i 


Du biſt nicht mehr! Wie ſchwer zu faſſen | 


t doch dies Schwere, bange Wort 
& Kb mußt Du im Tod erblaſſen, 
Wie öd' und leer iſt jeder Ort 
Wo Du bei uns ſo treu geweilt 
Und Freud' und Leid mit uns getheilt! 
Der Stolz und Freude unſers Lebens 
Warſt Du aa 
Mit Dir in's Grab, ach! und verge 
Um Hülfe in der großen Noth 
Schon nach zwei 
Erſt kürzlich gabſt Du das Geleite 
99 Großvater zur ew'gen Ruh! 
O, ſchweres Schickſal! ach! und heute 
Deckt Dich auch Gottes Erde zu. 
Dein Wiegenfeſt ſolltſt Du ſchon ſeh'n 
Bei Engeln dort in ſel'gen Höh'n! 


o manche Hoffnung are 
e 
War unfer Fleh'n, als Du ward'ft krank, 


tunden — warſt Du todt! 


Dein Seelenhirt, Dein treuer Lehrer 
Bezeigten Ir Theilnahm' tief! 

Du warſt fo folgſam ihren Lehren 
Und dankbar, bis Du ſtill entſchliefſt. 

Die Freunde und Jugend ehrten Dich: 

Wir danken dafür inniglich. 


Dein theures Bild wird uns umſchweben, 
Dein Nam' uns unvergeſſen ſein, 
Die Hoffnung auf ein ewiges Leben 
Auf Wiederſeh'n wird uns verleih'n, 
Wenn auch der Schmerz uns wild umtobt, 
Daß doch das Herz den Herren lobt. 


Du kommſt nicht mehr zu uns — wir kommen 
Zu Dir, wenn uns der Engel ruft! 
In jenem Vaterland der Frommen 
Schreckt uns nicht mehr die finſtre Gruft. 
Ruh' ſanft in Deinem Schlafgemach, 
Wir kommen Dir einſt felig nach! — 


Himmliſche Antwort: 
O weinet nicht, ihr meine Lieben; 
Mir iſt hier unbeſchreiblich wohl! 


ch ſeh's, wie 


hr Euch thut betrüben, 


Boll Schmerz ijt Euer Herze voll! 
Doch denkt: ich bin ja nicht verloren, 
Bum Sterben wird der Menſch geboren, 


er Tod iſt ja der Sünden 


Sold. 


Mit reinem, ſehnlichem Verlangen 
Werd’ ich Euch einſtens hier empfangen 
Wo Reinheit überſiegt das Gold. 


Wenn Ih 


r bei meinem Grabe ſtehet, 


Um Troſt das bange Herze flehet: 


Probſthain. 


So denkt: Gott iſt den 


einen hold. 

Gewidmet am Geburtstage der fo früh Vollendeten 

von den tieftrauernden Eltern: 

Christian Brusig, Gutsbeſitzer, 
Caroline Brusig, geb. Arnold, 
August Herrmann Robert Brusig, 
Wilhelm Gustav Julius Brusig, 
Robert Gustav Julius Brusig, 


als Brüder. 


g Friedeberg a. Q., den 28. Juni 1871. 
eee 
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Todes ⸗Anzei 


Gestern Abend 9 Uhr entschlief nach kurze 
Leiden in Flinsberg unser geliebter Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der Königl. Sanitätsrath und 
Badearzt zu Flinsberg 


Dr. Carl Wilhelm Junge, 
im Alter von 74 Jahren. Dies zeigen, um stille 
Theilnahme bittend, Freunden und Bekannten des 
Verewigten tiefbetrübt an: 
Die Hinterbliebenen. 
9853. 


8910. Schmerzliche Erinnerung 


Karl Auguſt Lebrecht Friedrich, 


geboren den 29. Juni 1846, gefallen in der Schlacht 
ei Wörth. 
Er diente in der 6. Komp. 2. Norſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47. 


In der Ferne, gebettet in kühle Erde, 
Liegſt Du, o Sohn, o theurer Bruder, Du! 
Getrennt von den Lieben, dem heimif Dich aur 
Nahm hin Dich der Krieg und bracht Dich zur Ruh'! 
Das ſchmerz't die Deinen 9 febr, 
Daß hier auf der Erde war kein Schauen mehr. 


Wir hielten's für Troſt, wär's vergönnt uns geweſen, 
gu willen, wie und wo Du aden 
och konnten wir ſchmerzlich gebeuget nur leſen 
Daß Du bei Wörth vermißt, — nicht entſchliefeſt; 
Spät ward uns die traurige Botſchaft erſt kund, 
Daß Du dort wohl erlageſt der Todeswund'. 
Ruh' ſanft! ſchlaf' wohl! gewähr' Dir Gott den Frieden! 
Er lohn, Dir den frühbewieſ'nen Fleiß! Š 
- Mög’ Dir für die Treue, für Liebe und Mühen 
Werden die Krone und dauernder Preis! 
Giebt's hier auf der Erd' auch kein Wiederſeh'n, 
Hoffen wir's doch, wenn wir werden eingehn! 


Hohenwieſe, im Juni 1871. 
ü 


8880. Wehmüthige Erinnerung 
am wiederkehrenden Todestage des Steinbrecher und Artilleriſt 


Chriſtian Auguſt Rasper 
aus a | bei Landeshut. 
Er ſtarb in dem blüthenvollen Alter von 30 Jahren und 
20 Tagen an Lungenſchwindſucht, am 28. Juni 1870. 
Schon ein Jahr iſt nun dahin geſchwunden, 
Seit des Grabes Dune Dich nich ießt, 
Theurer alia ſeit Du Ruh' gefunden, 
Und Dein Geiſt verdienten Lohn genießt. 


Immer hoffte ich an Deiner Seite, 
Einen langen Lebensweg zu gehn, 
Wenn auch unter Kummer, unter Sorgen, 
Lebten wir zufrieden, glücklich, ſchön. 


Kurz nur ernteſt Du der Gattin Freuden, 
Die Deine Einzige Dir ſtets erwies, 8 
Steter Huften war Dein Leiden, 
Der Dich ſelten heiter, froh ſein ließ. 


TCF TE ED 
Kein Freno ift treu, wie Du es warſt hienieden, 
BAUCH eibt trotz aller Freundlichkeit die Welt, ; 
och Gott und gut Gewiſſen bleibt beſchieden, 
Wenn Freund wie Feind das Urtheil mir gefällt. 


: Ziert auch Dein Grab nicht Ceder und Cypreſſen, 
So ſoll doch 1 Dein Denkmal ſein, 
Wenn Deine Freunde auch die Augen näßten, 
So war's doch Undank nur und Heuchelei. 


So ruhe fonft, We ſtets die Deine, 
Die mallet noch auf kummervoller Bahn, 

Bis mich auch wird des Himmels Ruf vereinen, 
Wo uns dann jenſeits nichts mehr trennen kann. 


Gewidmet von ſeiner tiefgebeugten und trauernden Gattin: 


Anna Marie Louiſe Rasper geb. Lach mann, 
z. Zeit in Rohnſtock. 


Literariſches. 


H. Huh's Leih⸗Inſtitute 


werden beim Beginn des neuen Quartals unter den billigſten 
Bedingungen einer ferneren geneigten Benutzung angelegentlichſt 
empfohlen. 8939) 


Bücher Leihbibliothek. 
Journal Leſezirkel. 

Muſikalien⸗Leihinſtitut. 

Hirschberg. Mugo Kuh. F 
ens Eine gute Geſchichte 

des Krieges 1870 und 71 

iſt die von Dr. Zapp verfaßte 


und bei C. F. Weles in Berlin, Neue Grünſtr. 38, 
erſchienene; dieſelbe zeichnet fidh durch Gründlichkeit, Wahrhei i 
und Klarheit vor allen übrigen vor Pi aus und koſte 
complet nur 20 Sgr., elegant in Prachtband geb. 1 Thlr 


— —— Tr 


R. 


— p... a amnre 


Werkenthin⸗ Stiftung. 2 
Den geehrten Mitgründern der Werkenthin⸗Stiftung 
theilen wir ergebenſt mit, daß mit dem heutigen Tage die Höhe 
des angeſammelten Kapitals und der Zeichnungen ſich bereits 
über 600 Thl. beläuft. Zugleich beehren wir uns, nochmals 
allen an dem Liebeswerke Betheiligten Namens unſerer Amts⸗ 
Een den aufrichtigſten Dank auszuſprechen. Die weiteren 
chritte zur Realiſirung der Stiftung find erfolgt und die Bez 
patong des von dem Namensträger genehmigten Statuts it 
eantragt. k 
Hirschberg, den 28. Juni 1871. Das Comité. \ 


8940. Mittwoch, den 5. Juli cr., Excurſion der hieſigen 
Gewerbe⸗Vereins⸗ Mitglieder, einschließlich deren Angehörigen 
reſp. Gäſte, nach Warmbrunn, Hermsdorf, Agnetendorf und 
Bismarckshöhe, verbunden mit der Beſichtigung gewerblicher 
Etabliſſements. Fahrbillets zur Benutzung der im Kynaſt hier 
für die e e a bereit ſtehenden Wagen (Omnibus) 
find nur bis einſchließlich den 2. Juli cr. durch den Vereins⸗ 
hoten Winkler und bei Herrn Kaufmann Pücher zu haben. 
Abfahrt Punkt 12 Uhr. f 
Der Gewerbe⸗Vereins⸗Vorſtan d. 


8943. 


Min- dee 
Feim den 30. J m‘ Sefelliger Abend in der Sinn 
ſchen Reſtauration. ir bitten drin jend um zahlxeiche 
Betheiligung weg en. pol chiedenen 50 in Betreff 
des künftigen Sn fi ff indenden Mes, 
et Turnrath. 


PN: Feſt⸗ An rie. 


Dienſtag, ben 4. Juli e., ſo Gott will, wird 


der Schleſiſche Eentral⸗ Enthaltſamkeits⸗Verein ſein 


8912. 


Jahresfeſt iin Betſaale des Rettungshauſes zu 
Schreiberhitt ſeiten. Es werden dazu alle Mit- 
glieder und Freunde biefes Vereins eingeladen. 

Die Feſipredigt hat Herr Paſtor Crüg er 


Der Vorſtaud 
des Schleſiſchen Central⸗Enthaltſamkeits⸗Vereins. 


Krieger = Unterftügings ⸗ Verein. 


Kollekte gan: Monatl. p. Juni Buchhändl. Kuh 1 Thlr. 
Kollekte Bettauer: Fräul. v. Steinhauſen 25 far., monatl. 
3 Juni Bau Aſſeſſor v. Böhmer 3 TH., Bäckermſtr. Georg 


ehrſig 1 7 

Kollekte ERTER Ag. L..... . monatl. p. Juni 1. Thlr., 

Herr von zur zur Mühlen 10 Thlr. Einnahme von 3250 rtlr. 
Großmann. 


6 Jar.“ pf, in derſelben Höhe verausgabt. 


Miffionsfeſt in Deutmannsdorf. 
Dienftag, den 4. Juli, Abends 8 Uhr: Rüſtgottesdienſt. 
Predigt: P. Joa Harat Sa 
Mittwoch, den 5. Jult, früh 9 Uhr: Feſtgottesdienſt. 
Predigt: P. Wernicke⸗ „Görlitz. Bericht: Miſſionar Shmidt- 
Amalie 1 Schlußgebet: Der Ortspfarrer. 
Nach e wenn möglich, im Freien. 


Kommt, es ift Alles bereit 
\ Ueberſchär, Superintendent. 


Schmiedeberger 
Bienenzüchter⸗ Verein. 


Verſammlung: Sonntag den 2, Juli c., Nachmittags 3 Uhr, 
im Hotel „zum Roß“. — Zahlreiche Betheiligung ift erwünſcht. 
D er Vorſtand. 5 


Amtliche und Privat 


Bekanntmachung. 
„Die verw. Frau Zimmermeiſter Schmaller, von welcher 


. Anzeig en. 
8936. 


bisher das a der Jahrmarktsbuden bierjelbjt beſorgt 


worden war, will dies ferner nicht mehr thun, des gleichen hat 


ſich bis jebt auch ein anderer Unternehmer zum Aufitellen 


FR Buben nicht finden laſſen. 
a lichen Kenntniß bringen, müſſen wir es bis alif Weiteres 


dem han dies hiermit zur 
ahl flit den nächſten als auch für die folgenden Jahrmärkte 


P iata feen Matktfieranten überla 2 ſelbſt für vie erforderliche 


nö das 
ne: den 


de aalen. | 


ande ſtellen ae Sorge zu trugen. 
Die Dolder Wéctvattuny. 


„ ER en el 


| Bekanntmachung. | 

Das unter Weh an Feſt⸗Eomité beab⸗ 
ſichtigt, den Wehrmännern und Reſerviſten 
der Stadt Hirſchberg, welche während des 
letzten Feldzuges zu irgend einem Truppen⸗ 
theil eingezogen geweſen find, am Sonntag 
den 2. Juli auf dem Cavalierberge eine 
Feſtlichkeit zu veranftalten, 

Dieſelben werden eingeladen, ſich an 
dieſem Tage, Nachmittags 3 ½ Uhr, vor 
dem hieſigen Rathhauſe zu verſammeln. 
Die Vereine und Einwohner der Stadt 
werden erſucht, ſich an dem von dem 
Rathhauſe nach dem Cavalierberge zu 
veranſtaltenden See zu betheiligen. 

Hirſchberg, den 26. Juni 1871. 

Das Feſt⸗ Comité. 
gez. ven Grävenitz, Prüfer, Wieſter, 
Göbel, Hälſehner, Bädecker, | 


Aſchenborn, Alberti, Con ad, 
Günther, Irſia, Pücher, 
Sehleſinger, Weigang. 


Bekanntmachung. 


Die Gräſerei⸗Verpachtun orſten 
findet an fache Arenen ſtatt: 5 ee e i | 
1. Dienftag den M. Juli c. 
Vormittags 9 Uhr im Sechsſtädter Revier. 1 
kunft an der Boberröhrsdorfer Straße, bei den Waldhäuſern; 
Vormittags 11 Uhr im Schleußbuſch. Zuſammenkunſt 
Nac der Berbisdorfer Chauſſee; | 
Nachmittags 3 Uhr im Hartauer Revier. Zuſammen⸗ 
kunft beim Pappelteich. í 
2. Mittwoch den 5. Juli c. . 
Vormittags 9 Ubr im Roſenauer und Hospital⸗evier. 
Zuſammenkunft in der Allee 1070 dem Helikon. 


Hirſchberg, den 27. Juni 187 
Der agi a tat. 


8470. Bekanntmachung. 


Medicamente, für welche die fte 1 aa 11 n 
zu leiſten hat, werden vom J. Suli c ab 118% 
in der Apotheke des Herrn Röhr, Sn, 9 fact and 
find die betreffenden bort a bäugeb en, 

Hirſchberg, 55 19. Juni 1 A 


Der Majitrot 


8817, 
8937. 


USE A 


| 


| 
| 


5965. 


rige Gaſthofsgrundſtück Nr. 150 zu Heims dorf u. K. f 


EN 5 


5 Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Schachtmeiſter Johann Traugott Feiftel 1 
oll im 

Wege der nothwendigen Subhaſtatſon 

am 18. Juli 1871, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem 


Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. I., verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 11 Ar 50 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und ift daſſelbe bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerth von 152 rtl. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 

fein, die beſonders geſtellten Kaufs bedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
fngin können in unſerem Bureau Ib. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Gigentihum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch Bebürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit ge pr dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteſgerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 20. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. I., von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Hermsdorf u. K., den 27. April 1871. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


7129. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Müller Ernſt Lous Gärtner gehörige Mühlen: 
grundſtück Nr. 41 zu Ober Lichtenau ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtatſon 

am 4. September 1871, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Subhaſtatlons⸗Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Zimmer 17, verkauft werden. 2 

Zu dem Grundſtücke gehören 5 165 Morgen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 53 55% Thlr., bei der Gez 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth von 36 Thlr. veranlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, der neueſte Hypotheken⸗ 
fhein, etwaige Kaufsbedingungen und Abſchätzungen, ſowie 
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können in 
unſetrem Bureau 3. während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirt 
ſamkelt gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Erthellung des Zuſchlages wird 

am 6. September 1871, Mittags 12 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude Zimmer 17 von dem Subhaſta⸗ 
tons⸗Richter verkündet werden. 

Lauban, den 12. Mai 1871. 

Königl. Kreis : Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


88Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Töchterſchule iſt zum 1. September c, 


eine Elementarlehrerſtelle zu beſetzen. 


er Gehalt iſt vorläufig auf jährlich 200 rtl. normirt. 


| Qualifieirte Schulamts⸗Kandidaten wollen ſich baldigſt unter 


Ci 


reichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 
Vene be 8 An ar. 
| Der Magiſtrat. 


a E EE 
Bekanntmachung des Verſteigerungstermins. 


ae Die bern muten er nf ra Scholtz zu 
eppelsdorf gehörigen Grundſtücke, nämlich: 
T die AR und Waſſermühle Nr. 6, 


2. der ſogenannte Dorfgarten Nr. 1, i 

3. das Hubenackerſtück Nr. 26 8, a N 

4. das Fleckenackerſtück Nr. 10 und b \ 

5. das Hubenackerſtück Nr. 25, 3 
ſämmtlich in Kleppelsdorf, ER | 

follen im Wege der nothwendigen Subhaſtatiun  ;,: 

am 6 Sept. 1871, Vormittags um 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtatibns⸗Richter in unſerem Ger 
richtsgebäude verkauft werden. > 
Zu den Grundſtücken gehören, und zwar: EBEN. 
1. zur Häuslerſtelle und Waſſermühle Nr. 6 293 Morgen 
der Grundſteuer unterliegende Ländereien und ift vieſelbe 
bei der Grundſteuer nach einem Rein age von 

9,69 rtl., bei der Gebäu deſteuer nach einem Nußungs⸗ 

werthe von 25 rtl. veranlagt; 

zum ſogenannten Dorfgarken Nr. 1 0,75 Morgen der 

Grundsteuer unterliegende Ländereien und ift berjelbe bei 

der Oranu tiner nach einem Reinertrage von 2,25 il. 

veranlagt; . 

. zum Hubenackerſtücke Nr. 26 a 33 Ar 70 [Meter ber 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und ift dasſelbe bei 
der Grundſteuer nach dem Reinertrage von 2,32 rtl. 
veranlagt; Èi 

4. zum Fleckenackerſtücke Nr. 10 1,66 Morgen der Grund⸗ 
Eſteuer unterliegende Ländereien und ift dasſelbe bei der 

Grundſteuer nach einem Reinertrage von 4,16 rtl. 
veranlagt; 

5. zum Hubenackerſtück Nr. 25 67 Ar 70 [Meter der Grund⸗ 

ſteuer unterliegende Ländereien und iſt dasſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 2,65 rtl. 


veranlagt. f ; 
Die Auszüge aus der Steuerrolle, die neueſten Hypotheken⸗ 
Raufbebingungen, ne 


22. 


Scheine, die beſonders geſtellten i 
n und andere die Grundſtücke betreffenden Na 
weiſungen können in unſerem Bureau während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. . j f 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zu 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geitend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. . 105 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 11. Sept. 1871, Mittags um 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Lähn, den 6. Juni 1871. i 

Königliche Kreisgerihts-Commiffton. 
Der Subhaſtations⸗Richter 
agner. 


> Nothwendiger Verkauf. 


Die von der verehelichtenMüllermeiſter Reimann, Ghri tiane 
eb. Friebe erſtandene Obermühle Nr. 24 j Ober⸗ Langenau 
oll im Wege der nothwendigen Subhaſtatſoenn 

am 18. Juli 1871 Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerm Ge⸗ 
richtsgebäude wieder verta en q W 
Zu dem Grundſtücke geben Was Morgen der Grundſteue 


4 2 
1 


unterliegende Ländereien und ift 00 bei der 
nach einem Reinertrage von 26, THI, bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 30 Thl. veranlagt. 

Der de be aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die dender geſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bürau während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, 
A ba gegen Dritte der 

u 


ane 


ur 
e der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
10 edürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 20. Juli 1871 Vormittags 11 Uhr 


in unſerm Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Lähn, den 11. Juni 1871. 3 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. Wagner. 


Der Wochenmarkt in Warmbrunn 
wird vom 5. Juli c. ab wieder jeden Mittwoch 
abgehalten werden, wozu die Verkäufer mit allem 
uöthigen Bedarf für die Küche recht zahlreich er- 
ſcheinen wollen. 18885. C/ 
Pi Warmbrunn, den 27. Juni 1871. 
Das Ortsgericht. 
Kölling. 


A. Auktions ⸗ Anzeige. 
Freitag den 30. Juni c, Vormittags von 8 Uhr an, follen 
in der 


roßgärtnerſtelle Nr. 37 zu Erdmannsdorf erbtheilungs⸗ 
halber 3 Kühe, ein junger Ochse, ein Kalb und eine Ziege, 
ſowie verſchiedene Haus⸗ und Ackergeräthe nebſt einigen Klei⸗ 
dungsſtücken meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladet: ; 
Das Ortsgericht. 
Erdmannsdorf, den 23. Juni 1871. 


8926. Sonnabend den I. Juli, Nachmittags 2 Uhr, ſoll der 
erſte Grasſchnitt einer Wieſenparzelle meiſtbietend verkauft 
werden. Verſammlungsort im Gerichtskretſcham zu Straupitz. 

Straupitz, den 26. Juni 1871. ; 
Das Orts⸗Gericht. 


r 


Dittmann. 
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Sonntag den 2. Juli c., Nachmittags um 3 Uhr, 


Dos Orts zericht. 


Ban Auktion. 


Sonntag den 2. Juli c., von e 4 Uhr ab, ſoll 
der Nachlaß des verſtorbenen Ortsrichters Exner aus Arns⸗ 
berg, beſtehend in 3 Stück Kühen, Acker⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Hausen Kleidungsſtücken, ſowie etwas beſchlagenem, ſchwachem 
' auholz und Brettern, in feiner geweſenen Behaujung verkauft 
werden. Arnsberg, den 26. Juni 1871. 
Nice Das Orts Gericht. 


Nr: h t 


errſchaftlichen Forſtrevier Pilgramsdorf: 
a 14 Stück Klö 


Michaeli zu Braieben. 


Holz⸗Anktion. 
Mittwoch den 5. Juli, Vormittags 9 Uhr, 


lötzer, 
28 „ Kiefern: und Fichten⸗Bauholz, 
6 „ Fichten⸗Stangen, 
24½ Schock weiches Gebundholz, 
60 Haufen Waldſtreu i ; 
meiſtbietend verkauft werden. Anfang im Gehangnen bei der 
Kreuzſtraße. A Dir Forſt⸗Verwaltung 


8898. Holz⸗ Auktion. 


Dienſtag den 11. Juli 1871, früh 9 Uhr, follen in de 
Gröditzberger Forſte, auf dem Alzenauer Hofeſtüc 55 Klajn 
Scheitholz und 117¼ Schock weich Reiſigholz meiſtb 
gleich baare Zahlung verſteigert werden. 


Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 


8731. 


Sonntag, 


den 2. Juli, Nachmittags 4 Uhr, beabſichtigt Unterzeichner, 
Kunner or 
pegen baare Zahlung zu verſteigern. 


pima Futter auf der Landung Nr. 339 in 

ei Hirschberg meiſtbietend l 

Zuſammenkunft im Gaſthof zur „halben Meile.“ 
Meffersdorf. C. W. Prefer 


Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Im Auftrage der hieſigen Gerichts⸗Commiſſion werde ich 
Donnerſtag den 6 Juli 1871, 
von Nachmittags 2 Uhr ab, 
in dem hieſigen Rathhauſe diverſe Gegenſtände, darunter ett 
Faß Rum, eine Flaſche Bernſteinlack, 2 eichene Fäſſer mit 


a 
eiſernen Reifen, len, einen Brotſchrank, eine Stuß , 


ein Flügelinſtrument, eine Wäſchrolle und eine Dezimal ge, 


ietend gegen 


PERR 
Ep! 
follen im 
f 
$ 
f $ 


— 


an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung in Prensi 


Courant öffentlich verſteigern. 
90 ffn, den 20. Juni 1871. 


Windmühlen ⸗ Verpachtung. 


Hentſchel, Altun 


Mit dem 1. October d. J. legt der Pächter meiner Vo d- 6 


windmühle krankheitshalber diefe feit 21 Jahren innegel e 


Pacht nieder und beabſichtige ich die anderweite b Pacer : 


Verpachtung der qu. Mühle. Zahlungsfähige ſolide Pächter 
können ſich bei mir melden. ; 


8 bei Löwenberg i. Schl., den 25. Juni 1571, 


Bruno Knobloch, Lehngutsbeſitz e 


8690. Meinen Gaſthof „zum goldenen Anker“ in Fuir, 
Striegauer Vorſtadt, nebſt circa 10 Morgen gutem Acker uid 
Wirthſchaftsgebäuden, welche fih auch zu Nieder: 
lagen eignen würden, beabſichtige ich zu Johanni A 
anderweitig zu verpachten und kann die Uebernahme deſſelben 
zu Michael erfolgen. Das Nähere beim Eigenthüme zu 
erfragen. Gustav Friebe, 


* 
8 Geſchäfts⸗ Verpachtung. 

In meinem Haufe zu Nieder - Langenbielau ift ein großer 
Verkaufsladen mit Einrichtung, nebſt Nebenſtube u. Com eit, 
in welchem ſeit einigen 20 Jahren das Spe e mit 
dem beſten Erfolge betrieben wird und das ſich ſeiner Lage nach 
auch zu jedem andern Geſchäft eignet, bald zu verpachten und 


Kretſchmer, Nieder⸗Langenbie u. 


IM 


Aw o K: HN 

Sh Ein aio gebautes Haus, mit 4 Stuben, 4 Altoven, 
a fhinn Ke. , Scheune, Stallung, Obſt⸗ und Graſegarten, 
orgen Acer, der fih zu jedem Handels⸗Gewächs eignet, 

g uhe der Megnitz⸗Freiburg⸗Breslauer Eiſenbahn, Kr. Striegau, 
gelegen, Nähere Auskunft durch 


inn 
N 


ift zu verpachten. i 
Auguft s Hoffmann, Buchhändler in Striegau. 
918. In einer an der Bahn, in der Mitte großer Fabril- 
drfer gelegenen Garniſonſtadt Mittelſchleſiens i ein ſeit län⸗ 
op als 50 Jahren betriebenes Spezereigeſchäft mit großem 
un haus, Kellern und Remiſen, wegen Todesfall des Be⸗ 
ers unter vortheilhaften Bedingungen zu e oder 
au apona Uebernahme des Geſchäfts mit aarenlager 
nne Bafiiva kann nach Belieben erfolgen und find dazu 
00 rtl. Anzahlung genügend. 
Reelle Reflectanten mit Referenzen erfahren das Nähere in 
de Expedition dieſes Blattes unter Chiffre A. Z. 2. Unter- 
kindle: find ausgeſchloſſen. 


Dantfagung. 

809, Die Uuterzeichneten nehmen hiermit Veranlaſſung, dem 
Magiſtrat und der Stadtverodneten⸗ erſammlung für das uns 
an 18, dieſ. Mts., als am Friedensfeſte, veranſtaltete Feſtdiner 
und die dabei vertheilten Geldſpenden, ſowie auch den übrigen 
Bewohnern der Stadt, welche an jenem Tage bemüht waren 
der Stadt das prächtige Feſtgewand anzulegen und dies Frie⸗ 
densfeſt uns zu einem wahren Freudenfeſte zu machen, wozu 
befonders auch Herr Gaſthofbeſitzer Ruppert durch die dem 
Jeſte ſo entſprechende Decoration des Speiſeſaales und endlich 
durch das alle Erwartungen übertroffene Diner jo weſentlich 

beigetragen hat, unſern tiefgefuhlteſten ank unter dem Wunſche 
abzuſtalken, daß der höchſte Freudengeber den längſt erſehnten 
und nun ruhmreich erworbenen Frieden im vollſten Maaße 
Spenden und für immer erhalten möge. 
Die heimgekehrten Krieger der Stadt Schmiedeberg. 
8867. Ea erzligen Dank 
Herrn Müllermeiſter Wagenknecht, ſowie meinen Schwiegereltern 
und meinem Schwager für die freundliche Abholung vom 
Bahnhöfe bei meinem Eintreffen in der Heimath; desgleichen 

Dau Frl. Büttner, ſowie ſämmtlichen Miethsleuten fur die 
reichliche Ausſchmückung meines Hauses mit Kränzen und 


Gulrlanden. Maiwaldau, im Juni 1871. 
1 A. Zölfel, Hausbeſitzer. 
8869. Herzliche Dankſagun 


g. 
Dem Bauergutsbeſitzer H. Schröter zu Nieder⸗Berbisdorf 
‚| für feine jo freundliche Aufnahme und Abholung von Hirſch⸗ 
berg, ſowie dem Gaſtwirth H. Kloſe für die freundliche Auf- 
nahme hiermit unſern beſten Dank. l 
Di: aus Frankreich heimgekehrten jungen Krieger M. N. Ze 


AR Dankſagung. 

Die von dem Unterzeichneten während des Krieges veranſtal⸗ 
teien Sammlungen für unſere verwundeten und erkrankten 
neger, ſowie für die Hinterbliebenen Gefallener haben, Dank 
warmen Vaterlandsliebe geehrter Freunde im Stadt⸗ und 
La bezirk hieſiger Poſtanſtalt, außer einer reichen Partie von 
bandzeug, die baare Summe von 65 rtl. 14 ſgr. ergeben. 
ach dem nun mit Gottes Hilfe ruhmvoll beendeten Kriege, 
fi mir von dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
Liegnitz der Auftrag geworden, allen menſchenfreundlichen 
den Wohlthätern den wärmſten Dank abzuſtatten. Indem i 
icer angenehmen Pflicht genüge, füge ich auch meinerſeits 
Jie berzlichſte Dankſagung bei und bin auf Wunſch geehrter 
Intereſſenten jederzeit bereit, die ſpeciellen Nachweiſe über Ein⸗ 

hie und Ausgabe zur Einſicht vorzulegen. 
zer, Poſt⸗Sekretär und Vorſteher der Poſt⸗Verwaltung 

i in Friedeberg a. Q 


EEE Er 
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Sorge praam haben, ; 
Herrn Lehrer Härtel für die fo herzliche Anſprache, Fräulein 
Feige für das uns als Gruß vorgetragene ſinnreiche Gedicht, 
dem Militairverein, den Jungfrauen, Junggeſellen und Kindern, 
die ſich am Feſtzuge zur Kirche betheiligten, den Jungfrauen, 
die uns bekränzten, ſowie allen Gemeindemitgliedern, Männern 
und Frauen, die uns durch Errichten von n ee Krän⸗ 
zen, Transparenten und Fahnen ihre Liebe und Aufmerkſamkeit 
betätigten und fih durch Geldbeiträge am Feſte betheiligten. 

Mögen Alle dieſen unſern aufrichtigſten Dank als einzigen 
Lohn ji ihre großen Opfer und Mühewaltungen annehmen mit 
em unſche, daß uns ein längerer, dauernder Friede beſcheert 
ein möge. 

Heriſchdorf, den 26. Juni 1871. 
Die heimgekehrten Krieger aus Heriſchdorf nebſt den 


eingezogen geweſenen Reſerviſten und Wehrmännern. 


Herzlichen Dank 5 


fagen wir hiermit öffentlich dem Herrn Ernſt Schmidt nebſt 
Frau für den uns bereiteten Feſt⸗ und Freudentag; namentli 

danken wir für gaſtfreundliche Bewirthung mit auserwählter 
Speiſe und Trank, ſowie für das uns zu Theil fen wege 


Erinnerungsgeſchenk, endlich für Beſorgung der Muſik, welche ; 


uns aus unjeren Behaufungen abholte und das Felt verſchö⸗ 
nern half. Gott wolle ae ein reicher eralar dem. T i 
Waltersdorf, im Juni 1871. 5 


Sieben heimgekehrte Krieger. 


=” Herzlicher Dank. 


Wir ſämmtlichen Landwehrmänner und Reſerviſten der Ge⸗ 
meinde Hernsdorf grfl. ſagen hiermit ihren herzlichen Dank 
allen Denen in der Gemeinde Hernsdorf, die ſich an der ſo 
reichlichen Geldſpende betheiligt, damit uns am Friedensfeſte 
ein ſo ſchöner und herrlicher Tag bereitet werden konnte. 

Wir ſagen hiermit nochmals unſern ergebenſten Dank dem 
löblichen Ortsgericht, das die Anregung zu dieſem Feſte ge⸗ 
eben, den beiden Herren Schmiedemeiſtern, die ſich der Ein⸗ 
ſammlung der Gelder jo bereitwillig unterzogen, dem Herrn 
Scholtiſeipächter Zimmer für ſein freundliches und uneigen⸗ 


nütziges Entgegenkommen und he den geehrten Jung:; 


frauen von Nieder⸗Hernsdorf für ihre unermüdliche Thätigkeit 
mit dien von Kränzen und Guirlanden, it 1 5 ſie 
uns an dieſem Tage ſchmückten und Tage und Nächte zuvor 
daran gearbeitet hatten; p auch den jungen Mannsperſonen 
von Riot Denat die ſich ebenfalls rühmlich hervorgethan, 
ung peer 155 $ i ; 
uch allen Nieder⸗Hernsdorfern, die uns zu Ehren an dieſem 
Feſte die Dorfſtraßen mit Ehrenpforten und ſinnigen In⸗ 
keeten ſchmückten und Denen, die dabei behülflich geweſen 
ind, unſern anerkennenden und beſten Dank. ; 
Uns wird diefe Feſtfeier unfer ganzes Leben hindurch eine 
freudige Erinnerung hervorrufen, indem uns dadurch die Ueber⸗ 


zeugung geworden, wie die Gemeinde Hernsdorf ihre Krieger 


aiet 1910 oe Gott Allen ein reicht Mergel 

öge der gute Go en ein reichlicher Vergelter ſei 

Hernsdorf arfi, den 25. Juni 1871. 3 1 en 
Die Landwehrmänner u. Reſerviſten von Hernsdorf. 


ZUR) 


ſungen. Am Vorabende war 


Nen 


Sonntag den 18. Juni wurde auch hier ein Friedensfeſt ge- 
eiert, deshalb ſagen wir unſern herzlichſten Dank für die Ab⸗ 
olung in Jauer mit geputzten Wagen, für den Empfang an 

der Grenze von einer Anzahl Jungfrauen und lieben Freun⸗ 
den, auch für das Schießen und die Einholung am Anfang 
des Dorfes, Gde. Cantor und der Schuljugend für Vor⸗ 
tragen eines Gedichtes und Geſang, wobei mehrere Jungfrauen 
die Krieger bekränzten. i i 75 
Vor der Schölzerei begrüßte Herr Gerichtsſchreiber Wittig 
die Krieger und hieß jeden im Namen der Gemeinde willkom⸗ 
men; auch wurde das Lied: „Nun danket Alle Gott ꝛc.“ gez 
l geober Zapfenſtreich, faſt alle 
Häufer waren illuminirt, viele Transparente und Völlerſchüſſe 
Verherrlichten diefe Vorfeier. Zum Feſte wurden ſämmtliche 
Krieger eingeladen; nach eingenommenem Frühſtück in der 
Pfarrwohnung wurden vor derſelben, wo ſich auch die Gemeinde 
verſammelt hatte, die Krieger von den Jungfrauen bekränzt, 
und der Feſtzug bewegte ſich unter Glockengeläute nach der 
Friedenseiche, wo fih unſere Kriegskameraden und die löbliche 
Gemeinde Altenberg einrangirten. Nach einer ſinnreichen Rede 
wurde dieſe Friedenseiche von Sr. Hochehrwürden dem Paſtor 
Herrn Lochmann eingeſegnet; alsdann bewegte ſich dieſer Zug 
nach dem feſtlich 1 Gotteshauſe, in welchem Herr 
Paſtor Lochmann nach dem paſſendſten Texte eine rührende 
Predigt hielt, die recht von Herzen kam und recht zu Herzen 
ing. Nach beendetem Gottesdienſte um 1 Ust begann das 
eſtmahl, an dem ſich viele Ehrengäſte betheiligten. Der Gez 
uuh verſchiedener Speiſen, eine gemüthliche ger deer die 
Abſingung mehrerer Lieder und das Ausbringen vieler Toaſte 
verkürzten uns den ſchönen Nachmittag, an welchem wir ſehr 
gut bewirthet und geſpeiſt, auch reichlich mit Wein u. Cigarren 
verſorgt waren. Zum Andenken erhielt jeder Krieger eine 
alae auf welcher der Name jedes braven Kriegers mit 
Goldſchrift geſchrieben, peleh, die von zwei Jungfrauen 
überreicht wurden. Zum Schluß dieſes Feſtes war Tanzver⸗ 
gnügen und heiter und froh wurde daſſelbe beendet. 
Herzlich danken wir Jedem, der Etwas zu dieſem Feſte 


beigetragen, auch Denjenigen, welche die große Mühe auf fih 


. ee antrei der Gemeinde Seiffers dor 


1 


enommen, das Feſt zu ordnen und jo umſichtig einzurichten. 
Rauch der lieben Juoma, welche eine Friedensfahne, eine Gez 

nitaje und zwei Stühle in die Kirche geſchafft, und keine 
Mae bei der Exrichtung fo vieler ſchöner Chrenpforten, 


an, San und dem Auspuh gran; herzlichen Dank dem löbli⸗ 
chen Orts 


5 rtsgericht und der Gemeinde, welche dieſes Felt veran- 
altet; dem Gerichtsſcholz Herrn Maiwald für die freundliche 
jewirthung in feinem Saale, und einem Jeden, der das 

Seine in jeder Beziehung gethan, welches wir nicht im Stande 

find, alles fpeciell anzugeben. . 

Bi Nicht dieſer Krieg der letzte geweſen fein! 
An Alles werden wir uns ſtets dankend erinnern! 
Seitendorf, Kreis Schönau. 
Die aus Frankreich heimgekehrten Krieger. 


8847. Verſpätet. 5 
ch ſagen die unterzeichneten Krieger bei ihrer Rückkehr 
1 P den herzlichſten Dank; 
insbeſondere der Frau Bauergutsbeſitzer Friebe für die Mh- 
bung in Hirſchberg, dem Bauergutsbeſitzer Nehrig für Spei- 
n n Preire 115 Wachen on Militär⸗Verein für den 
it Geſchützdonner verherrlichten Empfang. 5 
aD Karl Ludewig aus Seitendorf, 
Wilhelm Stief aus Seiffers dorf. 


9 Herzlicher Dank. 


Die Unterzeichneten danken hiermit herzlich und warm für 


8846. Herzlichſter Dank. a ihnen am verfloſſenen Friedensfeſte erzeigte Liebe und Yer 


e ns eee 
e x. Be \ 


tung, insbeſondere aber dem Kreisgerichtsrath, Herrn Mat 
hät auf Hleppelsdorf für fein werthvolles Geſchenk und fein 
liebevolle Theilnahme am Feſtzuge in die Kirche und aus de 
Kirche, ſopaun dem Ortsgericht der comb. Gemeinde für G 
Ahn und Mühewaltungen, dann dem Gerichtsſcholz Her 

ohn für das am Feſttage verabreichte Frühſtück, ferner noch 
allen Gliedern der Gemeinde, welche zur Veranſtaltung des 
Feſtes Geſchenke dargebracht und ſich am Bau der ee 
betheilt haben. — Auch danken wir dem Lehrer Herrn An⸗ 
ders, welcher mit ſeiner al jüngſt gebildeten Mufikfapell; 
uns eine recht befriedigende Marſchmuſik bereitete, ferner dei 
werthen Jugend der comb. Gemeinden für Geſchenke, Bekränz 
ungen und Begleitung in die Kirche und aus der Kirchen 
ſchllaßlich noch der Schuljugend für dieſelbe Begleitung. 

Möge der Geber aller Gaben Allen, welche in genannte 
Weiſe das Feſt uns bereitet und durch ihr Beiſein die Freude 
delten noch erhöht haben, eine Gabe des Himmels dafu 
verleihen. 17 p 


Die heimgekehrten Krieger (i 
der Gemei: den Kleppelsdorf, Gießhübel u. Ruttenberg 
5 Turnverein Lähn. | 

Herzlichen Dank den Turnbrüdern ſowie del 
geehrten Damen für freundliche Aufnahme, i; 


Die letzten Zwölf Hirſchberger. i 


Anzeigen vermiidten Inhalts il 

8942. Unterricht für Kinder im Stricken und Häkeln mir.‘ 

ertheilt, auch alle Art Näharbeit angenommen f: 

im „alten Bade“, eine Treppe. ; 

8317. Geehrten Herrſchaften von Hirſchberg u. Umgeger!r 
die ergebene Anzeige, 151 ich mich am hieſigen Orte als 


Lohndiener ER | 
niepergeleilen hahe. Mein Beſtreben wird jederzeit fein, jet 
mich beehrende Herrſchaft auf das Reellſte und Pünktlich 
zu bedienen. Um gütige Beachtung bittet * 

Hochachtungsvoll 


Meſchter, i 
conceſſ. When a Hellerſtraße a 


25 Thaler 


Belohnung Demjenigen, welcher mir das Individuum al 

gerichtlichen Belangung nachweiſen kann, welches 

der Nacht vom 27. zum 28. d. Mis, von einem in meind 

Garten ſtehenden Zelte die Leinwand gewaltſam heruntergeriſſt 

und geſtohlen hat. ; | 
Erdmannsdorf, den 28. Juni 1871. 

8951. Robert Lehfeldt, Villa Nr. 71. 


eue Wohl zu beachte! 


Da mir von der Wohllöblichen Polizei⸗Verwaltung 
Conceſſion als Kammerjäger ertheilt worden ift, erlau 
ich mir einem hohen Adel, wie einem hieſigen und auswärtig 

eehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich Wanze 
wie alles Ungeziefer unter Garantie vertilge. Beſtellung 
bitte Tuchlaube Nr. 7, im Laden, abzugeben. 

F. Liebig, eto iter Kammerjäger. fi 


Nach ſchiedsamtlichem Vergleich betreffs meiner unüberleg 
Reden gegen den Maurer Meißner leiſte ich hiermit Abbi 
Friedersdorf, den 26. Juni 1871. | 
8892, Ernſt Krauſe aus Neuwarnsdorf, 


weite Beilage ı zu r. “u des Bote u d. b. 


ö 29 i 9299 


KEN 


Ta 


1 berge 
amm 1. Juni 1871. 69,369,600 Thlr. 
‚Bifectiver Fonds 
i am 1. Juni 1871. 17,500,000 „ 
Jahreseinnahme pr. 1870 3 120 057 „ 
‚Dividende der Verſicherten 
im Jahre nr 


1 5 8 7 
Bie Anſtalt gewährt durch den großen Umfang "und 
ſolide hypothekariſche Belegung der vorhandenen 
bbs eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 
inverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Ber- 
1 möglichſte Billigkeit der Verſicherungs⸗ 


Taunkagsſoramre und neueſter Rechenſchaſtsbericht 
perden unentgeltlich verabreicht bei 
FPriebr. Lampert in Hirſchberg, 

J. L. Schmaeck in Bolkenhain, 
Julius Ulrich in Goldberg, 
Wilh. Rößler in Greiffenberg, 
A. Scholtz in Jauer, 
Rektor A. Gellrich in Landeshut, 
Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
G. Kamins ky in Striegau, 

512. Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


J. Gruner's Felſenkeller. 
Donner ſtag den 29. Juni: 
Grosses - 
Nachmittag- und Abend-Concert, 


aus 12 5 von der Turner⸗Feuerwehr⸗Capelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Herren 2 fgr., für Damen 1 ſgr. 
m eee Betheiligung bittet ganz " ergebenjt 
8952, Hermann Gruner. 


a Abrako aa ie ce 
ent und Berlin, 
566060 018 06 


Winarsa fir Dalat Kgl. Prase 44. Klassen, Laterne 


ehung 1. Klaſſe den 5. und 6. Juli. mong beſtellter 
Na N spätestens Donnerſtag den 29. 
Lampert, Königl. Cotiere: 1 


= 55 irrigen Meinungen zu begegnen, welche von Per⸗ 
ſonen ausgehen, mit denen ich in keinerlei Beziehungen ſtehe, 
theile ich meinen werthen Kundinnen 


ierdurch mit, daß es 


weder in meiner Abſicht liegt von Hirſchberg wegzugehen, noch i 


mein Geſchäft aufzugeben, ſondern dasſelbe eher i vergrößern 
und mehr auszudehnen gedenke. Hochachtungsvoll ergebenſt 


Doris Selle geb. Herbſt. 
Krauſen, in jeder Breite und jeder Art 
Stoff, werden auf der Maſchine gebrannt. 
Geschw. Delvendahl, 


vorm. Helene Kleemann. 8855]. 
Hirſchbergei/ Schl., 14, innere Schildauerſtraße 14. 


8949. Einen Mitlefer zur „€ TOERE Zeitung" fudi ſucht 


riedr. Emrich. 


8771. Der Häusler und Krämer Seeliger in Giersdorf 


iſt heute von mir ge Lohnfiſcher 
worden. Ein Th 
nachweiſt, 


ofort entlaſſen 

aler Belohnung Demjenigen, der mir 

daß p. Seeliger N trotz des Verbotes bennoch in 

der von mir Arie del Fiſcherei mit Anal oder Fiſchfang 

überhaupt beſchäftigen ſollte. Bruchmann., 
Warmbrunn, den 26. Juni 1871. 


Die Gad” eee eg 


Handlung, 
Hirſchberg i. Schl., Bahnhofſtr. 72, 
verbunden mit Malerei, von G. Gläſer, 


l al 1 auf die widerſetzliche Annonce des Herrn E. Hübner 


in d. B. veranla ont, ein geehrtes Publikum hieſiger 
Stadt 100 lim egend, f von der Wahrheit und Richtigkeit, 
daß nur ſie allein am hieſigen Orte mit exacter und tüchtiger 
Malerei verbunden ift, gefälligſt bei vorkommenden Gelegen⸗ 
heiten überzeugen zu wollen und den Unterſchied der a Gi 
Haltbarkeit und Preife ſelbſt zu beurtheilen, 


Induſtrie⸗Actien, Realiſirung der am 1. Juli fälligen Cou⸗ 
pons, ſowie derartig gelooſter Effecten, ebenſo zur Beſorgung | 


neuer en und Discontirung von Wechſeln gegen 
Unterpfand coursfähiger Effecten halte ich mich, wie bisher, 


beſtens empfohlen. David Cassel, 


| Bank und Wechſel⸗Geſchäft. 
0 Hirſchberg in Schleſien. 
SSS gggzggggguszuscscuus 


O. van Bosch’s 
Atelier für artiſtiſche Photographi 


Hiermit erlaube ich mir auf die in meinem Atelier nach neuer Erfindung gefertig 


Emaille Photographien 
aufmerkſam zu machen. Dieſelben werden in Deutſchland bis jetzt erſt in zwei hervorragen 
Ateliers hergeſtellt. Es ift mir gelungen, dies Verfahren nach eigener Verbeſſerung fo zu vervi 
kommnen, daß dieſe Portraits den reizendſten Porzellanbildern an Schönheit und Feinde 
gleich find; ſehr unveränderlich, Preis von gewöhnlichen Viſitkarten wenig verſchieden. Probebil 
wie ſeit Jahren, vor allen ferneren Beſtellungen. Ergebenſt ' 
8683 O. van Bosch, Hof-Photograph. 


Das Photographif che Atelier dern dua e e engt 


des A. cho lz, Maler in Goldberg, 8927. Ein Pianino ſteht bei mir zu vermiethen. 
Sälzerſtraße Nr. 43—44 nehme ich noch Schüler zum Clavier⸗Unterricht an. 


empfiehlt ſich an le an een Perſonen, en Ottilie Griison 
i verſchiedenſten Größen, ſowie Gebäuden, inneren Bimmer: -Gn a Enma Nr LLT 
en u. ſ. w., unter Garantie der Schärfe und zeit⸗ Zu gefälliger Brachtu na! 


gemäßen Preiſen. $ Den hochverehrten Einwohnern von Landeshut und Umge 

Ebenſo empfehle ich mich zu Zimmier⸗Malereien nach neueſten die ganz ergebene Anzeige, daß, nachdem i nach eilfmo 

Deſſins, Aufziehen von Tapeten, ſowie jedem beliebigen Del- ſicher Abweſenheit aus en unter Gottes gnädi 
Anſtrich. Beſonders mache ich auf meine diesjährige Tapeten: Beiſtande glücklich zurückgekehrt, mich hierorts als 


Muſterkarte aufmerkſam. za 5 immermeiſter ) 
7795. A. Scholz, Maler. egg s ele Jem empfehle ich mich zur Ausführ 
C . und Mebernahme, der y 

8 50 Thaler Belohnung Mauer⸗ und Zimmern: beiten 


ür Diejenigen, die den am Montag den 19. Juni, Abends gegen bei Neubauten, Reparaturen Zeichnungen, Plänen, Anſchläge 
i Uhr, auf bis jetzt unerklärliche eije vermißten Partikulier und verſichere durch Reellttät und zeitgemäße Preiſe mir 
Eduard Schneider aus Oberau bei Goldberg auffinden. Es Vertrauen der geehrten Arbeitgeber erwerben und erhalt 
liegt die e daß der Genannte in der Katzbach wollen. Meine Wohnung iſt im Gaſthauſe „zum Schw 


verunglückt, da ſeine Mütze an einer im Waſſer ſtehenden Weide vor dem Oberthore. 3 
aufgefunden wurde. ELSE 8 Landeshut, den 28. Juni 1871. A 
Ober au. Heinrich Schneider. 8882. R. Nietſche, Zimmermeiſte 


— 
Es JA 


. 
8 7 


A Heilig, Lehrer. 
chutt jeder Art kann auf meinem Grundſtücke am 
„Schützenplatz abgeladen werden. 


J. Timm, Maurer⸗ u. Zimmermeiſter. 


I Verkaufs Anzeigen. 

1696. Wegen Veränderung meines MWohnfises bin ich willens 
hein Haus Nr. 226 in Landeshut aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen. Gottfried Kuhn, Berghauer, 
in Gablau, Kreis Landeshut. 

: § mit neuen Gebäuden, 23 Mor: 
| Eine Beſitzung gen vorzüglich gelegenen Grund⸗ 
lücken, ſicherem Hypothekenſtande, ift zu verkaufen. Das Nähere 
erfahren beim i Gaſtwirth Reimann 

3915. in der Sonne zu Schmiedeberg. 


906. Eine Reſtauration 

m beiten Bauzuſtande, mit Tanzſaal, großem Geſellſchafts⸗ 
Harten und maſſiver Kegelbahn, it verhältniſſehalber ſofort zu 
erkaufen. Das Nähere zu erfragen in Jauer bei 

t Schumberger im Volksgarten. 
3896. Das Haus Nr. 13 zu Striegau, Schweidnitzer Vor- 
fadt „Roy Anger“, maſſiv gebaut, mit ſechs heizbaren Stuben 
und zwei Morgen Acker, ſteht aus freier Hand ſofort zum Ver⸗ 
auf. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Gafthof⸗ Verkauf. 


Der Gasthof „Im Walde“, Chauſſee Greiffenberg⸗Löwen⸗ 
Jerg, ift ſofort billig zu verkaufen. Käufer wollen fih wenden 
an BRosemann in Röhrsdorf p. Friedeberg a. O. 


3866. Meine neugebaute, nahe an der Chauſſee gelegene 
E ch ie e mit 2 Feuern ſteht aus freier Hand zum 
Nee mi Verkauf. Näheres beim Eigenthümer in 
Rr. 62 zu Waltersdorf bei Lähn. 


be Ein Deueraut 


mischen Freiburg und Schweidnitz, ca. 90 Morgen, mit ſchönem 
und bequem eingerichtetem Wohngebäude, ift ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt a 

das Dominium Ober⸗Kunzendorf b. Freiburg. 


Haus Verkauf. 


8899 In einer am Ende der Bahn in Mittel- 

chleſien gelegenen Stadt mit 8000 Einwohnern 
ſt ein Haus am Mittelringe zu verkaufen, 
worin ſeit 30 Jahren mit beſtem Erfolge ein 
Gand- und Poſamentier⸗Waaren⸗Ge⸗ 
chäft betrieben wird. Seiner vorzüglichen Lage 
wegen eignet ſich daſſelbe auch zu jedem andern 
Geſchäft. Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
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bei L. Matzdorf, Breslau, Carlsſtraße 7. 


* in Haus 

in einem lebhaften, freundlichen Fabrikſtädtchen Schleſiens, 
Jmaſſiv und im beiten Bauzuſtande, worin feit 30 Jahren 
ein Spezerei⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, iſt veränderungs alber gi den 
ſoliden Preis von 1800 Thlr. ſofort aus freier Hand zu 
“verkaufen. Näheres in der Expedition des Boten. 


. Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einem Kirch⸗ und Dominial⸗Dorfe ift ein maſfives Haus 
nebſt Garten, worin feit 16 Jahren ein Colonial- und Schnitt⸗ 
Waaren⸗Geſchäft betrieben worden, zu verkaufen. Näheres beim 
Eigenthümer in Nr. 25 zu Rosnig b. Spitteldorf, Kr. Liegnitz. 


8932. Mein in eee Nr. 243 gelegenes Haus 
mit Graſe⸗ und Gemüſegarten bin ich veränderungshalber gez 
Das Nähere beim Beſitzer Aug uſt 


ſonnen, zu verkaufen. 
Stum pe daſelbſt. 


ERN 2 
E Bauerguts⸗ Verkauf 

Das Bauergut Nr. 7 in Ulbersdorf bei Goldberg ge- 
legen, mit 83 Morgen Areal, incl, Waldung und Wiele, ift 
mit ſämmtlicher Ernte wegen plötzlichem Todesfall des Beſitzers 


ſofort zu verkaufen. — Die Gebäude ſind ſämmtlich 
maſſiv und im beſten Bauſtande. Selbſtkäufer erfahren die 
näheren Bedingungen beim Gerichtskretſcham⸗Beſitzer Herrn 
688444. CEL Scholz in Ulbersdorf. 
8791. Wegen Kränklichkeit bin ich geſonnen, meine Wind- 
mühle nebſt Wohnung und 9 Morg. Land bald zu verkaufen; 
auch ſind ein Paar Windmühleiſen (Ober⸗ und Unter 
eiſen), über 200 Pfund ſchwer, zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren beim Eigenthümer in Nr, 18 zu Bolkenhain. 


o Haus-Berkauf. 


Ein 15 in Hirſchberg, elegant eingerichtet, it 
aus freier Hand zu verkaufen; Hppelhetenſtand feſt. 
„Daſſelbe enthält im Parterre eine große Küche, eine freund⸗ 
liche Stube, drei Gewölbe; im erſten Stock 5 zuſammenhän⸗ 
gende Stuben incl. eines Entrées, großen Balcon; im zwei ten, 
Dachſtock, 3 Stuben, mehrere Kammern und Wäſchhoden. 
Das Haus liegt an der Ecke zweier ſehr belebter Straßen. 
Vor dem Hauſe befindet ſich ein Vorgarten, hinter dem Hauſe 
ein Bleichplan mit anſtoßendem Remiſengebäude, worin eine 
Waſchküche, eine eln und geräumiger Holzſtall ijk 
Das Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 


: r maſſiv, mit 8 Morgen Garten- 
Eine Schmiede, land, ſowie ein Ha us, maſſiv, 
zwei Stock hoch, mit 6 Morgen Gartenland, im Landeshuter 
Kreiſe belegen, ſind durch mich ſofort unter ſoliden Bedingun⸗ 


gen zu verkaufen. h 
C. E. Ruſcheweih. 


Gottesberg. 

. Freiwilliger Verkauf. 

Ich bin wegen Kränklichkeit geſonnen, die 
Waſſermühle Nr. 69 und den Gerichts⸗ 
Kretſcham Nr. 39 zu Wieſenthal bei Lahn 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres hei dem 
Eigenthümer ſeloſt. | 


Ein unweit einer Kreisſtadt, 
dicht an der Chauſſee gelegener 
Gerichts⸗Kretſcham, 
maſſiv, neu erbaut, mit 29 Mrg. 
Areal und anderen Utenſilien, 
iſt unter ſoliden Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 
Näheres erth eilt 


8756. 


8698. Das Haus Nr. 12 zu Reibnitz ne 
und Werkſtelle, in welchem die Gerberei betrie 
zu verkaufen. ! 
Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 1 

48 St , u Reußendorf bei 
Das Bauergut Nr. 61 Ver wal 9 
Morgen Acker und Wieſen gehören, iſt erbtheilungshalber den 
11. Juli d. J. aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
können die näheren Bedingungen daſelbſt bei G. Neumann 
und dem Schmiedemſtr. Ern ſt Müſſiger in Oppau erfahren. 


Freiwilliger Verkauf 
eines Bauergutes. 


8890. Wegen vorgerücktem Alter bin ich willens, mein unter 
Nr. 29 zu u Laubaner Kreiſes, gelegenes 
Bauergut mit vollſtändig gut beſtandener Ernte, ſoſpie auch 
vollſtändigem Inventariuͤm, aus freier Hand au verkaufen. 

Zu demſelben gehört ein Areal von 99 Morgen Acker, Wieſe 
und Buſch, und find die Gebäude in gutem Zustande. Auch 
können die Hälfte der Kaufgelder nach Uebereinkommen auf 
dem Grundſtück ſtehen bleiben. 

Rengersdorf, den 27. Juni 1871. i ? 

Bauergutsbeſitzer Chriſtoph Pliſchke. 


a A a T A ESCEA A 


vr AEE 3 
86 l. Gaſthofs Verkauf. 

In Folge Ablebens meiner Frau beabſichtige ich meinen hier⸗ 
ſelbſt an der Goldbergerſtraße, nahe am Ringe, gelegenen Gaſthof 
| „zur Preußiſchen Krone,“ 
verbunden mit bedeutender Fleiſcherei, unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Liegnitz. Hommerowsky. 
8728. Eine in beſter Gegend Niederſchleſiens belegene, neu 


eingerichtete Garn⸗Hleiche, 


et Lohmühle 


mit ſtets ausreichendem Waſſer, in welcher 3—4000 Schock 


Garn p. 5, gebleicht werden können, ift vom 1. Juli cr. ab 
z verpachten. ; Ä 
Näheres bei Herrn C. W. Mendschke in Breslau, 
Tauenzien⸗Straße 27a, 


t 


* 


PEKON 1 
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aun. Geſchäfts⸗ Verkauf. 
Wegen vorgeſchrittenem Alter und andauernder Kränklich 
bin ich willens, meine Beſitzung, worin ich ein Specerei⸗Waah 
Geſchäft, verbunden mit Schnitk⸗, Poſamentier⸗ und Eiſenwaah 
Handel ꝛc., führe, zu verkaufen. ; A 
Nur allein die angegebenen Gründe veranlaſſen mich 
Verkauf, da das Geſchäft eine durchaus gute und ſichere Gril 
einer Familie gewährt. 1 befindet ſich bei mei 
Beſitzung ein ſehr gut gehaltener Garten. Baulichkeiten 
durchweg gutem 6 unter Ziegeldach, $ 
Nippern, Kreis Neumarkt, Stat. Nimkau. | 
B. Heinrich 


8586. Das Haus Nr. 77 zu Lomnitz ift veränderungshall 
zu verkaufen. Das Nähere in Nr. 85 daſelbſt. i 


8634. Veränderungshalber bin ich willens, meine Stelle Nr.] 
zu Seitendorf hei Ketſchdorf zu verkaufen. Es gehören d 
26½ Morgen Grundſtück, wobei ein großer Obſt⸗ und Gri 
pan Die Gebäude im beſten Bauzuſtande, wobei noch 

ebengebäude mit zwei Stuben ſich befinden. Das Nähere 


zu erfahren beim Eigenthümer Karl Lieutenant 
! ji 


868,  Kärherei-Merfaufe 1 


In einem Städtchen der preuß. Oberlauſitz ift eine im 9i 
und Umgegend einzige, feit vielen Jahren mit Erfolg betrieb 
Färberei mit vollſtändigen Utenſilien und faſt noch ner 
eite wegen Ableben des Beſitzers aus freier Hand 
verkaufen. Dieſelbe iſt am fließenden Waſſer gelegen und ſich 
eine dauernde Exiſtenz. Wo? ſagt die Expedition des Bot 


Ein gut gebautes Haus 


mit bedeutender Krämerei im Neumarkter Kreiſe 


wegen Kränklichkeit des Beſitzers unter ſehr ene | 
dingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen die Heri 
8860. Selle & Mattheus in Liegnitz 


obe en Cigarren | 
in ſchönſter Qualité und Arbeit, von 15 Sg 
bis 2½ Thlr. pr. 100 Stück, empfiehlt 

G. Kunick in Bolkenhain, 
8870. Eine große, ſchwarze Pu del h 1 mit 6 Jung 


N 


8865. Eine gute Ei Mangel uz ſteht zum Berta 
bei ittwe Enge zu Hermsdorf u. K. 


s - — $ 
Gusi. Belinke’s | 
Damp! -Pianoforte -abri 
in Liegnitz 905 
empfiehlt ihr Fabrikat in Spiel u Wianini 
Durch die Mufſtellung der neueſten Hülfsmaſchiten 
Wiausfyrtebou ift die Fabrik in Stand gefekt, jeder Anf 
derung zu genügen und liefert außer Pianoſorte's Mech 
nikos, Gonſolen, Puli, Mahmenverzierungen ze 
für Pianoforte⸗Fabrikanten zu hillſaſten Breiſen bei folder Arb 
8750. Das Dominium Ober⸗Lange nau, Kr. Löwenbef 
wird am 2 Juli c., Nachmittags um 2 Uhr, ca. 100 Gil 
Sch 115 in einzelnen Looſen in hieſiger Schäferei gegen bah 
Bezahlung öffentlich verkaufen. 


8874. 


r 


RT 

Das rs des satoi 5 Weißig, ſchönſte Lage 
(Bahnhof - Straße), mit zwei Verkaufs⸗ Gewölben, erſchedenen 
Wohnungen durch zwei Stockwerke, ſowie Garten und Hafen 
ſteht wegen Erbregulirung zum Verkauf. Näheres durch i 
C. F. Mentzel, Zapfen Straße. i 

Auch werden die noch vorhandenen Waaren⸗Vorräthe von 
Strick⸗ Baumwolle, Band und Zwien als Ausverkauf zur 
weiteren Beachtung empfohlen. i l 


Die Wäſche⸗Fabrik von Theoder Luer in Huſchberg 


empfiehlt in Folge des großen Bedarfs zu ermäßigten Preiſen, als alleinige Fabril: Niederlage für hiefige j 
Gegend unter fteter Garantie und bei forgfältigftem Anlernen, Die 


beft renommirte Familien⸗Weißzeug-⸗Nähmaſchine (La Silenciense) 
verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem von Pollack, Schmidt & Co. in f e 
mit neuen ſehr nützlichen Apparaten, die fich durch a völlig geräufchlofen Gang, fowie größte olbit i 
ze t. 
Dazugehörige befte Nähgarne, Ad Aue, feines Oel, ſowie einzelne Apparate für ältere Helene, N 


A. Eppher & Pi, e b e ga 
4 Er 
Gardinen, Gardinen, Gardinen, a 


in allen Breiten, große Auswahl, billſge Preiſe, das Fenſter von 20 Sgr. ab, empfiehlt 31 


3 42 
Scheimann Schneller. Warmbrunn. 
Harzer Käse "san weye” Böhmiſche Bettfedern 


e ſt. Einem geehrten Publikum von Landeshut und Umgegend SA 

erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch diesmal ei 
wieder ES Landeshuter Jahrmarkt mit einem Lager böh⸗ 

Beh ettfedern eintreffe und empfehle dieſelben einer r gütig 
eachtung. 


Der Verkauf iy 1 Hauſe des Herrn Nanu EA Beister, 55 
nig. 


Böhmiſcheſtraße, be 
Möbel⸗ Verkauf. 


8767. 

Gut gehaltene Kirſchbaum⸗Möbel, als: zweithürige Dart, i 
Kleider- und Porzellan- ee Schreibſekretär, Sopha, di 
Tiſch, Commoden, Stühle, Bettſtellen x., ſowie verkicenes 
Haus- und Wirthſchaftsgeräth ſtehen ſofort von früh 9 Uhr bis i 
Nachmittags 5 Uhr zum Verkauf in der Apotheke zu Schmiede⸗ i 
berg, 2 Treppen hoch. 


at Friſchgeh rater Kal 


iſt von jetzt ab wieder in beſter Qualität zu haben in Be. 
Geppers dorf p: Lebenthal aH 


Gutes Eichen⸗Stellmacherbolz 


iſt ne in großer 25 5 verkäuflich durch den ter 
12 x Scholes in Falkenberg, Nor. an 


At 
daß ich durch Anwendung des Veorkoof-geeet+ einen 
Bart bekommen, bin ich feft ben 
Leipzig, im Februar 1871. ug Rottig, Heilgehilfe. 
956 1 bet Paul Spehr 
Tap 5 — 


in a Auswahl Fe einufeben, auch i in Kürze 


zu beſchaffen. F. M. Zimansky. 


8548. Unzerſtörbare Deutſche Reichsdinte von Eduard 
Beyer in Chemnitz empfiehlt zu e 


8717. 


Für Schmiede! 


11 altes S chmie deeiſen in großer Auswahl verkauft 


iie A. Streit in Hirschberg, 


Bahnhofſtraße Nr. 39, nahe der evangel. Kirche. 


8772. Feiner Putzſand, Mauerſand und Bergkies ift, ſtets 
vorräthig in meiner anbgrube, dicht an der Pi ande ſchen 

Fabrik hierſelbſt, zu hab ude, 
Hirſchberg, den 26. Juni 871. 


lein. 


8 


8 


| ven, | Contobücher 


; aus der renommirten Fabrik von Edler & Kriſ che in Han⸗ 
nover 5 1 855 zu Originalpreiſen Carl Klein. 


Holz⸗Offerte. 


1 Partie halbtrockne Weißbuchen⸗ 
a f Bohlen, 
1 Partie halbtrockne, febr breite 
i Linden: Bohlen, 


= 1 große Partie Birken: Bohlen, in 


allen Dimenfionen, 
offerirt billig 8566. 


L.. H. Rögner in Striegau. 
gg 
8555. Johannis⸗Roggen, N 


N Scheffel 2%, rtl., offerirt zur Saat das Dominium 
Zobten bei Löwenberg. 


SSSEFFECCTTT0TCb0T0TbTbTbTbTbTbTb 


8786. Zwei Zie genböcke jai billig zum Verkauf bei 


A. Geiſter in Kupferberg. 


8850 Nachdem ich meine 


Malz⸗Fabrik 


$ an vergrößert habe, um allen Anforderungen genügen zu 
i ‚Tonnen, fo erlaube ich mir auf das Lager eines vorzüglichen 


Er Winter: Malzed 


aufmerkſam u machen, welches zu nom zeitgemäßen Preiſen 
und in jeder Quantität verkäuflich iſt 


Breslau, Sternstraße Nr. 3. 

2 Wilhelm Haertel. 
— ressseose 
8 Engliſche Kreuzungs⸗Ferkel 8 
| — offerirt das Dom. Zobten zum Verkauf. 2 
Baanersasaaaatiananenr 8852 RH 


Ein Mühlenwerk, 


Ma l- und Spitzgang, für eine Waſſermühle geeignet, verkauft 
; das Dominium Ober⸗Kunzendorf b. Freiburg. 
Ein vollkommen reelles und unſchädliches 
ittel, den ergrauten Kopf⸗ und Barthaaren ihre 
here Farbe und Glanz wieder zu geben. 

Quantität hinreichend auf „ Jahr, ½ preuß. Thaler. Für 


den Erfolg garantirt. 
En Apotheker Hochberg a. Neckar, Würtemberg. 


1. 
Preuß: Lo tterie. 5. p 6. Aut 
8678. Be verſendet Antheillooſe Y, 4 rtl, th 2 rth, 


½ 1 til, ½ 15 ſgr. Goldber 
Lotterie⸗Comtoir, Neue Friedrichs 


‚71, Berlin. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 M. Urt. 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet die 
neueste grosse Geld- Verloosung, welche von der hohen # 


Regierung genehmigt und garantirt ist, 


Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes ist 1 
derart, dass in den folgenden 6Verloosungen im Laufe von 
wenigen Monaten 23,100 Gewinne zur sicheren $ 
Entscheidung kommen, darunter befinden sich Haupttreffer 
von eventuel M, Ort. 250 „000, speciell aber 150, 000, 

100,000, 50,000, 40,000, 25,000, 
20,000, "15,000, 12,000, 10,000, 8000, 6000, 
5000, 3000, 105 mal 2000, 155 mal 1000, 
205 mal 500, 11,600 mal à 110 ete. 

Die nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen 
vom Staate garantirten Geld-Verloosung ist amtlich $ 
festgestellt und findet > 


schon am 19. und 20. Juli 1871 statt 


und kostet als Erneuerung hierzu 
1 viertel ede nur Thlr. 1. 


1 halbes - - 2 

1 ganzes - 4, 
gegen Einsendung, Posteinzahlung AT Nachnahme des 
Betrages. 8370. 


Alle Aufträge werden sofert mit der grössten Sorg- 
falt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die mit $ 
dem Staatswappen versehenen Original-Loose selbst in $ 
Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen 
Pläne gratis beigefügt und nach jeder Ziehung senden 
wir unsern Interessenten unaufgefordert amtliche Listen, 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 


unter Staats- Garantie und kann durch directe Zusen- 


dungen oder auf Verlangen der Interessenten durch un- 
sere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutsch- 
lands veranlasst werden. À 
Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt und 
hatten wir erst vor Kurzem wiederum unter vielen an- 
deren bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut officiellen Beweisen erlangt 


und unseren Interessenten selbst ausbezahlt. 


Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der so- 


lidesten Basis gegründeten Unternehmen überall 


auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit ge- 


rechnet werden, man beliebe daher schon der nahen 


Ziehung halber alle Aufträge baldigst di- 


= rect zu richten an 


S. Steindecker & Co., 


3 Bank- und Wechsel-Geschäft in Hamburg, 


Ein- und Verkauf aller Arten Staats-Obligationen, 
Eisenbahn-Actien und Anlehensloose, 


8 P. S. Wir danken hierdurch für das uns seither ge- f 


schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn 
der neuen Verloosung zur Betheiligung einladen, 
werden wir uns auch fernerhin bestreben, durch 
stets prompte und reelle Bedienung die volle 
Zufriedenheit unserer geehrten Interessenten zu 
erlangen, D. O. 


i 1 1 N a W 
Kachelöfen, 
5 weiße und bunte, 
ſind ſtets is billigen Preiſen vorräthig in der Ofenfabrik von 
Vangerow in Hi ſchberg, 
8876. r Sechsſtädte. er 9 
8921. Eine junge, ſchwarze Kuh, fowie ein ſtarker 
Fuhrwagen, letzterer für einen Spediteur oder Ziegel⸗ 
beſitzer ſich eignend, ſtehen auf dem Scholzenberg b. Warm⸗ 
brunn zum Verkauf. 
Kauf Me ſuche, 
SEERREBBPLEERSESETLTESBSELELSBRER 
Jeden Poſten ungeröſteten, ſowie auch 
geröſteten Stengel: Flachs kauft und 
zahlt die beſtmöglichſten Preiſe 
die Flachsbereitungs⸗Anſtalt 
in Hirſchberg, 
neben der Niedermühle des Hrn. Bormann. 
Gefällige Offerten beliebe man bei dem 
Werlführer Auguft Geisler daſelbſt nie- 
niederzulegen. 8883. 
BREEERERLEELEETFRESERGESLES 


Geſundes, möglichſt reines 
Roggenftroh 


kauft zu guten Preiſen 6878) 
die Strohſtoff⸗Fabrik von Altmann & Siegert 


i in Hirſchberg. 
8720. 


Gold und Silber 


werden ſtets gut bezahlt bei 


A. Streit in Hirſchberg, 


Bahnhofſtr. 39, nahe der evang. Kirche. 


SE Alle Sorten rohe Leder 


kauft und zahlt die zeitgemäß höchſten Preiſe 
f e Puk ee + p. Bolkenhain. 


Heinrich 
Zu vermiethen. 

Da mein jetziger Miether von Hirſchberg weg⸗ 
zieht, fo ift das von demſelben bewohnte Hias: 
tier zu Michaeli anderweitig zu vermiethen. 

E. Pegenau am Cavalierberge. 
8743. In meinem Hauſe — Prieſterſtraße — iſt der erſte 
© 50 5 Michaeli zu vermiethen. Leopold Weißſtein. 
8809. Wohnungen von 2, 3 und 4 Stuben mit Zubehör, ſo⸗ 
wie ein Laden mit Comptoir ſind ſofort zu vermiethen bei 
— — imm, Maer- und Zimmermeister. 
8893. Eine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, heller 
Küche und nöthigem Beigelaß, iſt von Johanni ab zu ver⸗ 
miethen am Markt Nr. 1. 
8925. Eine große, freundliche Stube ijt an kinderloſe Miether 
bald zu beziehen Greiffenbergerſtraße Nr. 5. 


S 


Sch 8888888 
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8768. 


8868. Eine Stube nebſt Zubehör zu vermiethen Roſenau 1 
8857, In meiner, früher Schaufuß ſchen, Villa Nr. 880 i 
Hirſchberg it noch „Parterre“ mit Gartenbenutzung und 
Stallung zu vermiethen. { \ ; 

M. Sarner in Cunnersdorf bei Hirſchberg. 


Ein Spezerei⸗Geſchäft 
nebſt den dazu gehörigen Räumlichkeiten iſt in einer belebten 


Straße Waldenburgs zu vermiethen und zu Michaeli zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere bei Ernſt Albrecht, Klempnernieiſter. 


Em 1 N 8 
Schöne Wohnungen i. Schweidnitz. 

Große und mittlere Wohnungen, herrſchaftlich und coms 
fortabel eingerichtet, mit hellen Küchen, Waſſer am Platz, im 
erſten und zweiten Stock, find zu vergeben durch 1 Skea 
8810. Drewitz, Burgplan Nr. 10 in Schweidnitz. 


Mieth Geſuch. ; 
8930. Eine Wohnung ſucht per 1. Oktober c. Göbel, Kämmerer. 


8873. Ein hübſches, freundliches Quartier in der 1. oder 
2. Etage, beſtehend in 6 zum Theil größeren Zimmern, großer, 
heller Küche, Speiſegewölbe, großer Kammer, Waſchliche und 
wenn möglich mit Gartenbenützung, wird in einer Vorſtabt 
oder Villa Hirſchbergs von einer Dame zum 1. September, 
äteſtens 1. Oktober zu miethen geſucht, Gengue Offerten mit 
reisangabe bittet man bis zum 16. Juli unter Chiffre 
A. S. 126 poste restante Liegnitz einzuſenden. saa 


| 

| 

Berionen finden Unterkommen. 1 

8862. Tüchtige Dachdecker - Gefellen finden dauernde 5 
Beſchäftigung beim Dachdeckermeiſter Ganſel in Hirſchberg. 
8945. Einen Schneidergeſellen nimmt an ; 2 
HR Roßbach, Schneidermeiſter in Cunnersdorf, 
8928. Einen Geſellenſucht Buchel . Schneidermftr.i. Heriſchdorf, 
8855. 3 Malergehilfen finden dauernde Beſchäftigung bei 
s H. Gaebler, Maler in eng © Du 

8905. Ein Goldarbeitergehilfe findet dauernde Condition 
bei Auguft Körner in Jauer. 
8757. Einen tüchtigen Uhrmachergehilfen ſucht = 
B. Junge, Uhrmacher in Lauban. 


Uhrmacher, 


die auf Regulator⸗Uhren eingerichtet ſind, finden bei gutem 
Lohn dauernde Be chäftigung in der 9 Regulator⸗ 
Uhren⸗Fabrik in Glashütte bei Dresden. . 


3 Gin Schuhmachergeſelle E 


; findet dauernde 8 beim REN. 
Schuhmachermſtr. Niepel in Wüttchenau b. Gröditzberg. 
8887. Ein größeres Etabliſſement ſucht einen zuverläſſige 

Mann als Oberaufſeher dauernd zu each! aan 
800 ttl. L. Heinide, Berlin, Königgräterſtr. 56b. 
8790. Ein Tiſchlergeſelle kann bald in Arbeit treten beim 
iſchlermeiſter Bienert in Langhelwigsdorf 

bei Bolkenhain. e 

p 8864. 2 Oeconomie⸗Inſpectoren, 5 Verwalter, 
3 Gärtner, 2 Förſter, 1 Brenner, 2 Brauer, 
1 Ziegelmeiſter, 3 Werkführer und 5 Wirthſchafterinnen werden 
für ſofort oder ſpäter geſucht durch das . 

„Bureau Germania“ zu Dresden 


a Brauchbare Maurerg 1 
ee e 


Goldberg in Arbeit treten und vorher ſich melden bei 
: 880555 N Urban, Maurermeiſter. 


Maurergeſellen 


ut und lohnende Arbeit bei dem 
Maurer- und Zimmermeister E. Seidel in Langenöls. 


8780. Ein zuperläſſiger Feldarbeiter kann bald dauernde 
tellung erhalten: Schmiedeberger Straße Nr. 25. 


in Pferdeknecht zum Fuhrwerk 
verheirathet oder ledig) findet mit guten Beug- 
tiffen bei hohem Lohn ſofort Dienſt. 
Meldung: Hirſchberg, Bahnhofſtraße 48. 


Ein Glasofenſchürer 


oder ein Arbeiter, der das Schüren erlernen 

will, findet dauernde Beſchäftigung in der 

i Glasfabrik Hochwald 
bei Gottesberg. 


Ein unverheiratheter Schäfer 


wird p. 1. Juli geſucht. Franko⸗Adreſſen sub & J. nimmt 


N 
F 
REAP AN 


en 


ition des Boten entgegen. 
8923. Eine gewandte Schenk⸗Schleußerin wird zum 


f> 


fortigen Antritt geſucht., À 
2 es armbrunn, im Belvedere, E 
8947. Köchinnen, Schleußerinnen Küchenmädchen finden gutes 
Unter bauen durch das Wat ow'ſche Vermieths⸗Comptoir. 
Auch kann ſich ein Kellnerburſche melden. 
8917, Ein anſtändiges Mädchen, in Küche und Hausarbeit 
abren, fle einen guten Dienſt durch Frau Pofe. 
PFF A a A TETATER 
Ordentliche Mädchen u. Knaben 
finden dauernde Beſchäſtigung in der 
Greiffenberger Ubrenfabrik. 


EN 


END 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

8. Ein junger Mann, im Schreib⸗ und Rechnenfache geübt 
u, erfahren, der in verſchiedenen Kanzleien gearbeitet, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, jetzt noch activ, ſucht Anfang Juli d. J 
ein anderweites Eagagement in 1 Branche. 

Das Nähere in der Expedition d. B. unter Chiffre un. E 

ers: Lehrlings⸗Geſuch 

Zu ſofortigem Antritt fuhe ich für mein Band⸗, 
Poſamentier⸗, Strumpf- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
einen Lehrling. 8904. 2 
auer. Louis Steinfeld. 


Debaten: Reinhold Krahn in Hirschberg. 


eſellen 


n 


ye S 

Ein Lehrling, : 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbildung, wird für 
ein Colonialwaaren⸗ und Weingeſchäft zu 99 70 0 Antritt 
geſucht. Adreſſen unter A. 2 nimmt die Exp. d. B. an. 


Gefunden. 5 
8933. Verlierer eines Sates melde ſich in Warmbrunn jut 
„Preußiſchen Krone.“ J 


Berl deren 


3 10 Thaler Belohnnng! 


Verloren wurden den 26. Juni in Hirſchberg auf dem Wege 
von der Nepomukbrücke bis gm Gafthof „zur Sonne“ 53 Thlr. 
in Kaſſen⸗Anwerſungen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
das Geld beim Orts- Gericht in Grunau gegen obige Beloh⸗ 
nung abzugeben. 


8914. Von der Pohlſchmiede bis nach Niederſchmiedeberg ift 
am 25. Juni eine Brieftaſche mit en und diverſen 
Schriftſtücken verloren worden; abzugeben bei Herrn Breiter 
im „goldenen Löwen“ zu Schmiedeberg. 


8919. Am 27. d., Abends, wurde auf dem Cavalierberge beim 
Turnplatz ein ſchwarzer Sonnenſchirm verloren. Der 
ehrliche Finder erhält gegen Abgabe deſſelben eine gute Ber | 
lohnung Schütenſtraße Nr. 14. 
8916. Ein brauner Rohrſtock iſt am Sonntag vom Markt 
bis Schützenſtraße verloren worden. Finder wolle denſelben | 
gefälligſt dunkle Burgſtraße 16. abgeben. 


8938. Ein Canarienvogel iſt entflögen TE: 

2 a A OEE T ARAR CY G 
8946. Ein Hausſchlüſſel ift am 27. d. M. auf dem Wege 
von Hirſchberg über den Sand nach Cunnersdorf verloren 
1 79 55 Finder wolle denſelben in Nr. 169 zu Cunnersdorf 
abgeben. ex | 


Nin lala ngen 
8922. Auf Sonntag den 2. Juli ladet zur Tanzmuſik ganz 
ergebenſt ein F. Hentſchel in Mittel⸗Zillerthal. 
8871. Auf Freitag, wo ich 3 Schweine ſchlachten laſſe, und 
Sonnabend, den I. Juli, zum Wurſt⸗Abendbrot und Trio: 
Concert, lade ich meine Freunde een ein. 

H. Zinnecker, Kretſchambeſitzer in Arnsdorf. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Bolkenhain, den 26. Juni 1871. 


Der ſw.Weizenſg. Weizen Roggen | Gerſte] Hafer 
Scheffel. at for pi Jeiljgr desert ul ſor pf letl for-pf. 
Höchſter A 222912] 51 11231] 1) 6i— 
Mittler 2 2 — 32 — 2) 3— 1120 1| 4— 
Niedrigfter ...ı 2121 — 218 2— 17113 
Original - Bericht des Trautenauer Börſen⸗Comité's 
vom 26. Juni 1871 


Bei gutem Marktbeſuche zeigte fih zu vorwöchentlichen Prei- 
ſen ein lebhafter Bege, 

Tow Nr. 10, 12. , , 390,550 

fl. Eke 6567 580661 55158 53155 51153 4951 

ow Nr. } y } 

0 1 4446 43044 

Line Nr. 30. 55 40. 45. 50170, 

fl. 4446 4042 3637 ½ 35036 34035. 
Je nach Qualität, übliche Conditionen. 


— en at m d 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn) 
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